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Scharfe Verwahrung Amerikas in London
Gegen die völkerrechtswidrige euglifche Blockade

In kurzen Worten
Li ^ ene /-lliLmetstuns

An Schifftverlusten im englischen Krieg sind weiterhin zu
verbuchen die englischen Dampfer „Thomas Walton " (44«« Ton¬
nen) und „Merel " (1»88 Tonnen ), die belgischen Dampfer
,Louis Shied " und „Adonr " (1105 Tonnen ) sowie der schwe.
bische- Dampfer „Venga " (1830 Tonnen ). An Bord des eng¬
lischen Dampfers „Sambre " (5260 Tonnen ), der sich in der Nähe
von Greenwich befindet , ist gestern Feuer ausgebrochen.

Reichsministcr Darrä gab auf einer Tagung der Leiter der
Hauptabteilung II der Landesbanernschaften die Richtlinien
für die Fortsetzung der Erzeugungsschlacht im Kriege.

Das englische Luftfahrtministerium teilt mit , daß feindliche
Flieger im Lauft der Nacht an der Ostküste Englands gemeldet
wurden.

Die Stockholmer Presse veröffentlicht eine Meldung , nach
der die Russen in Petsamo Truppen gelandet hätten.

Der türkische Staatspräsident Jnünü ist überraschend nach
Erzerum , einem wichtigen türkischen Militärzentrum , abgereist.

Der Senat billigte mit 2-2 gegen 4 Stimmen de» Austritt
Uruguays aus der Genfer Liga.

Die Serie der Brände im rumänischen Erdölgebiet reißt
noch immer nicht ab. Ms sechster Brand brach am Freitag in
der Petroleumraffinerie Noris in Plorsti ein Brand aus.

Im Karrllm -Tal in Nordwestindien wurde eine Abteilung
der englischen Grenzpolizei auf einem Patronillengang von
Nationalisten beschossen.

In der Birminghamer Markthalle brach in der Nacht zum
Freitag Feuer aus . Man will die Brände auf die Tätigkeit
Irischer Nationalisten zurückführen.

Die Erzeugungsschiacht im Kriege
„keine grundsätzliche Umstellung notwendig"

Berlin , 9. Dezember . Der Reichsbauernführer Reichsmini,
ster Darree gab auf einer Tagung der Leiter der Hauptab-

- ieilungen 2 der Landesbauernschasten die Richtlinien für di«
Fortsetzung der ErzeugungsWacht im Kriege . Er betonte,
daß keine grundsätzlichen Umstellungen in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben notwendig seien , daß es vielmehr vor allem
darauf ankomme , die Produktion auf dem jetzigen Stand
zu halten oder , wo irgend möglich , noch zu steigern.

Anschließend sprachen Staatssekretär Backe . Reichsob¬
mann Behrens und Reichshauptabteilungsleiter Dr Brun¬
nenbaum sowie die zuständigen Sachbearbeiter des Reichs¬
nährstandes über die verschiedenen Aufgaben , die von der
Landwirtschaft im Kriege zur Sicherung der Ernährung de»
deutschen Volkes gemeistert werden müssen.

Der BdM in der Kriegszeit
Dr Goebbels sprach zu den Führerirmen.

Berlin , 9 Dez . Am Freitag nachmittag empfing Reichs-
,minister Dr . Goebbels in den Räumen seines Ministerium»
die Obergauführerinnen und Amtsreferentinnen des BdM.
die zurzeit in Potsdam zu einem Kursus versammelt sind.
NachdeMdie Neichsreferentin des BdM . Dr . Jutta Ruedi-

er , dem Reichsminister ihre Kameradinnen vorgestellt
alte , gab Dr Goebbels in kurzen Ausführungen ein Bild

der politischen Situation . Der Minister unterstrich dabei die
besondere Stellung , die der deutichen Jugend in dieier Zelt
des großen nationalen Existenzkampfes im Rahmen des
Volkes .zukomme Die große Organisation des BdM habe
die Aufgabe der geiamten weiblichen Jugend ein Bei¬
spiel  in Haltung . Gesinnung und Handlung zu lein , denn
auch die Jugend müsse sich vor Augen holten , daß der
Krieg nicht nur an der Front . londern auch in der Heimat
geführt werde Eine besonders ernste politische Verantwor¬
tung ruhe aus der nationalsozialistischen Jugendführunq . in
deren Hand es liege , ob die deutschen Jungen und Mädels
nach der positiven oder nach der negativen Seite ausgerich-
tei würden Im Kriege wiege diele Verpslichtuna kür die¬
jenigen . die wie die BdM -Führerinnen einen wertvollen
Teil der deutschen Jugend zu führen berufen seien , noch
viel ' chwerer als im Frieden.

Die Reichsreferentin dankte dem Minister für seine
Worte und erklärte ihm im Namen all ihrer Kameradin¬
nen , daß der BdM seine Ehre darein letzen werde , sich des
Führers und seiner Soldaten würdig zu erweisen.

Auf dem Programm der Arbeitstagung Ip Potsdam,
die unter Leitung der BdM -Reichsreserentin , Dr Jutta
Ruediger . in der Reichssührorinnenlchule durchgelührt
tvird . standen bisher neben Aussprachen über den Einsatz
der Mädelarbeit im Kriege eine Reihe von Referaten füh¬
render Persönlichkeiten der Partei.

Wieder deutsche Flieger über England
London,  9 . Dezember . Bach virier Reuter -Bieldung

keilt das englische Lufifahrtministerium mit , daß feindlich«
Ilieger im Laufe der Nacht an der Ostküste Englands gemel-
det wurden.

Washington,  9 . Dez . Eine amerikanische Note , die
gestern der englischen Regierung überreicht wurde , legt schärft
Verwahrung gegen den englischen Beschluß dom 28. November
ein , alle Schiffe mit Ware « aus Deutschland nach dem 4. De¬
zember anzuhalten . Amerikanische Schifft würden dadurch ge¬
zwungen , englische Häfen anznlaufen , gleichgültig wo ihr Ziel
oder wer Eigentümer der aus Deutschland kommenden Ware»
ist. Amerika könne eine Blockade nur anerkennen , wenn sie
effektiv ist, nicht aber eine « derartigen Beschluß , der sich auf
Schiffe beziehe , die weit außerhalb des Kriegsgebietes fahren,
der legitime Interessen amerikanischer Bürger verletze . Krieg-
führende Regierungen dürften sich eine solche Schädigung neu¬
traler Betätigung nicht anmatzeu , und die amerikanische Regie-
r« ng sehe sich daher genötigt , zu verlangen , baß die von der
englischen Regierung beschlossenen Maßnahmen nicht den legi¬
timen Handel amerikanischer Bürger stören . Inzwischen be¬
halte sich die NSA -Regierung alle Rechte und etwaigen An-
sprüA vor.

Schaurige Kette von Massengräbern
Posen , 9. Dez . An der gleichen Stelle , an der die Such¬

kontrollen der Posener Zentrale für die Auffindung ermordeter
Volksdeutscher erst vor zwei Tagen 19 aus das abscheulichste
verstümmelte Opfer des polnischen Mordrausches bergen konn¬
ten , wurde jetzt — zum dritten Male in der ersten Dezember-

Gleirvih , 8. Dezember . Mitten im Kriege setzt das natio¬
nalsozialistische Deutschland feine friedliche Aufbauarbeit auf
allen Gebieten in dem seit sechs Jahren gewohnten Tempo
fort . Es gibt damit Tag für Tag neue Beweise der ihm
innewohnenden Kraft , die nickst nur an den Fronten des
Krieges größte Leistungen vollbringt , sondern auch gleich¬
zeitig in oer Heimatfront für eine spätere wieder friedliche
Entwicklung heute schon vorsorgt.

Nach sechsjähriger Bauzeit ist nun - er Adolf -Hitler¬
kanal , - er das oberschlesische Industriegebiet mit der Oder
verbindet , ferliggestellt . Am Freitag nahm der Stellvertre¬
ter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß, in Gegenwart
des Reichsverkehrsminister » Dr . Dorpmüller die feierliche
Einweihung vor . Wenige Stunden später schon wurde dann
vom Stellvertreter des Führers der erste Spatenstich zum
Oder-Donau -Kanal getan , zu der großzügigen Schiffahrts¬
verbindung . die die 500 Kilometer lange Oder mit der fast
3009 Kilometer langen Donau verbindet und deren Aufgabe
es sein wird , den Güteraustausch zwischen Schlesien , der Ost¬
mark und dem Protektorat zu erleichtern und darüber hinaus
den deutschen Ostraum mit dem Balkon zu verbinden.

Am Ufer des Südbeckens des Häsens war eine Ehren¬
tribüne errichtet . Hier hieß Gauleiter und Oberpräsident
Wagner  den Stellvertreter des Führer « im Namen ganz
Schlesiens willkommen . Der heutige Tag zeige , daß das
nationalsozialistische Deutschland in ieder Situation den Auf¬
gaben gewachsen lei . die ihm gestellt wurden und daß es
darüber hinaus immer noch seine Kraft zu steigern und zu
mehren vermöge , die es einsetzen müsse , um die ihm gestell¬
ten Aufgaben vorwärtszutreiben . Basserstrahendirektor
Franzius  erstattete den Bericht über die Äauarbeiien.

Darauf nahm Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmül¬
ler  das Wort . Der Adolf -Hitler -Kanal . lo betonte er ein¬
gangs , wird in Zutuns ! das Rückgrat bilden für ein Ka »
nalsystem,  das für Deutschland von der größten
Bedeutung  ist . Vom Adolf -Hitler -Kanal wird nämlich
in Zukunft der Oder -Donau -Kanal abzweigen, - dessen Bau
heute unmittelbar nach der Betriebseröffnung des Adolf-
Hitler -Kanals mit dem ersten Spatenstich beginnt.

Dann führte Dr . Dorpmüller vor Augen , welch ' ge-
waltigesBinnenschiffahrtssystem  Deutschland
seiner schaffenden Bevölkerung bieten wird , wenn im Westen
d e r R h e i n und im Osten dteOdermitderDonau
verbunden sind , wenn sich ein Kanalring um und durch
Deutschland zieht , an dem die Haup .lproduktionsstätten unse-
res Vaterlandes angeschlosfen sind oder noch angeschlossen
werden können . Ein Ring , der im Norden den Rhein , die
Weser , di« Elbe und Oder unter sich und damit di« Nord-
und Ostsee verbindet und im Süden über die Donau das
Schwarze Meer erreicht . Dazu kommt noch, daß eine östliche
Berlängerung des Adols -Hitler -Kanals die Weichsel aus
ihrem gm - L . unter  deutschen Einfluß bringt und sich

Woche — ein Massengrab mit weiteren 18 Leichen ausgefunden.
Es handelt sich bei den Toten um deutsche Bauern aus
Schrimm und Santomischel . Es sind Männer der verschieden¬
sten Lebensalter , die auf ihren qualvollen Jnternierungsmär-
sche'n in den ersten Tagen des September ermordet worden sind.
Unter ihnen befindet sich auch ein Reichsdeutscher.

Neutralitätspolitik der baltischen Staaten
wird fortgesetzt

Reval , 9. Dez . Die 10. Konferenz der Außenminister der
baltischen Staaten ist am Freitag abend nach zweitägigen Be¬
ratungen abgeschlossen worden . Einer amtlichen Verlautba¬
rung zufolge haben die Außenminister der drei baltischen Staa¬
ten einmütig festgestellt , daß die Neutralitätspolitik positive
Ergebnisse gezeitigt habe und dank dieser Politik die Balten-
staaten davor hätten bewahrt werden können , in den Krieg
hineingezogcn zu werden . Die Außenminister hätten beschloß
sen, im Geiste vertrauensvoller Zusammenarbeit und im Ein¬
klang mit ihren internationalen Verpflichtungen auch in Zu¬
kunft entschieden die gleiche Neutralität ? - und Friedenspolitik
fortzusetzen . Ferner beschloß die Konferenz , die Tätigkeit der
drei Staaten bei der Lösung der sich aus dem Wirtschaftskrieg
ergebenden Probleme miteinander abzustimmen . Die zustän¬
digen Stellen sollen beauftragt werden , sich in ihrer Arbeit zur
Versorgung der drei Staaten mit Rohstoffen und Bedarfs¬
artikeln gegenseitig zu unterstützen.

Die nächste Konferenz sindct im März 1940 in Riga statt.

außerdem noch die Perspektive einer Kanalverbindung nach
dem Dnjestr und damit auf einem zweiten Wasserweg zum
Schwarzen Meer eröffnet.

Noch liegt der Kanal erst als Stichkanal vor uns , trotz¬
dem wird er auch in seiner heutigen Gestalt für das anlie¬
gende Industriegebiet und Schlesien als neues Glied des
heutiges Wasserstraßennetzes eine neue Kraftquelle sein . Die¬
ser Kanal trägt mit vollem Recht den Namen unseres
Führers,  denn die Inangriffnahme der Bauarbeiter^
wurde im Herbst 1933 von ihm befohlen . Ein großes WerH
ist heute vollendet . Nicht ein Einzelner hat den Plan erdacht
und durchgeführt , viele Köpfe haben ihn ersonnen , und vieft
starke Arme waren in jahrelangem Fleiß zu seiner Verwirk¬
lichung tätig . Ihnen allen sprach der Reichsminister seinen
Dank aus und gedachte zugleich der 16 treuen Berufskame-
raden , die in der sechsjährigen Bauzeit ihr Leben für dieses
Werk geopfert haben . Dann bat er den Stellvertreter des
Führers , den Adolf -Hitler -Kanal zu eröffnen.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß.  übergab alsdann den Kanal , der gebaut wurde in
der Zeit des Aufstiegs des neuen Reiches , der eingeweiht
wird in der Zeit der Bewährung des neuen Reiches . Nach
dem Führergruß und dem Gesang der Lieder der Deutschen
begannen auf ein Pfeifensignal hin sofort die Hafenanlagenj
zu arbeiten.

Oer Glqube an den Endsieg
„3n Deutschland sieht es ganz anders aus"

Brüssel . 9. Dezember . Die marxistische Brüsseler Zeitung
„Peuple " , der keineswegs freundschaftliche Gefühle gegen¬
über Deutschland nachge -ühsnt werden können , muß in einem
Bericht über „Deutschland nach drei Monaten Krieg " zuge¬
ben . daß vieles in Deutschland ganz anders aus ' ehe , als es
von der Propaganda der Alliierten dargestellt werde . In
dem Bericht heißt es u. a .. d i e E r n ä h r u n g d e s d e u t-
sehen Soldaten sei ausgezeichnet  und ebenso
reichlich wie die des belgischen Soldaten Die deutschen Sol¬
daten seien überzeugt , daß ihr militärischer Sieg in diesem
Krieg sicher sei In dem Bericht wird dann darauf Hinge¬
wielen , daß man die britisch / B lockade  für zweck-
I o s halte Man sei überzeugt , daß Deurschland große Lie¬
ferungen an Getreide . Benzin usw . aus Rußland erhalten
werde Andererseits beziehe Deutschland auch große Waren¬
mengen aus Italien und Rumänien In deutschen Jndustrie-
und Finanzkreisen sei man der Ansicht , daß Deutschland un¬
ter die -en Umständen einen Krieg von zehn Jahren aushal-
ten könne . Das Blatt weist dann auf den normalen Fort¬
gang des täglichen Lebens in Deutschland hin und hebt u a.
hervor , daß in Berlin die Tanzlokale und die Kabaretts bis
kpäi in die Nacht geöffnet seien.

Das deutsche Volk glaube festan den Endsieg.  Des
militärischen Sieges sicher, leien die Deutschen bereit zu allen
Einschränkungen hinsichtlich der Nahrungsmittel und de"

Ein gewaltiges VimrenWffahrtSWem
Einweihung des Adolf . Hi11er. Kaaals — Erster Spatenstich zum Oder - Donau -Kanal
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Die Er-ölbründe in Rumänien
^ Wachsende Erregong — Ma» kennt die Urheber

Wirklichkeit und Phantasie
ŝ I Daß Deutschland mitten im Kriege, den ihm England

aufgezwungen hat, ein friedliches Verkehrswerk wie den
Adolf - Hitler - Kanal  vollenden konnte, ist nicht nur
eine gewaltige Leistung technischer Art. sondern zeigt auch,
wie ruhig und zuversichtlich seine Führung die Lage beur¬
teilt. Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, unzerstörbare poli¬
tische Einheit und unbedingte Siegeszuversicht— das lind
die drei festen Pfeiler, aus denen auch dieses neueste Werk
deutschen Lebenswillens und deutscher Lebenskraft ruht.
Wenn die Engländer nicht bereits das Nutzlose ihrer Spe¬
kulationen auf eine Uneinigkeit von Volk und Führung in
Deutschland eingesehen hätten, so müßten sie angesichts
solcher Taten vollends jede Hoffnung auf ein Gelingen sol¬
cher Pläne aufgeben. Die deutsche Stärke und die deutsche
Einheit offenbaren sich hier in ihrer ganzen unbesiegbaren
Kraft, und der 8 Dezember, der Tag der Einweihung des
Adolf-Hitler-Kanals, wird uns so über die wirtschaftliche
Bedeutung des Werkes hinaus zu einer weiteren Garantie
für 'den deutschen Endsieg. Der Kanal wirkt sich Wirtschaft-
lich zunächst für das oberichlesische Industriegebiet aus. dem
er die schon längst dringend nötige bessere Verbindung mit
der Oder dringt. Seine volle Bedeutung wird der Kanal
jedoch erst entfalten können, wenn der Oder—Donau-Kanal
hergestellt ist. Dann wird eine Verbindung zwischen Ost-
und Nordsee und dem Schwarzen Meer hergestellt sein, die
für ganz Mitteleuropa natürlich von größter Wichtigkeit
sein wird..Umso mehr, als die Absicht besteht, den Adolf-
Hitler-Kanal bis zur Weichsel fortzuführen, wodurch auch
das große Zuflußgebiet des ehemaligen Polen an diese
große Wasserstraße angeschlossen wird. Ein Volk, das solche
Werke nicht nur plant, sondern trotz aller Beanspruchung
durch einen auf Tod und Leben gehenden Krieg auch in
Angriff nimmt, beweist damit am besten, wie leistungs¬
fähig es ist. Keinem Gegner wird es gelingen, ein solches
Volk niederzuwingen, und wenn er auch die ganze Welt in
seinem Dienst hätte. ^

Der Adolf-Hitler-Kanal also ist ein Stück wirtschaftlicher
und politischer Wirklichkeit.  Zuversicht und Wagemut,
diese beiden Eigenschaften eines jungen, aufstrebenden
Volkes— wie- scharf heben sie sich ab von den längst über¬
holten, immer wieder in die Vergangenheit weisenden Me¬
thoden, mit denen unsere Feinde ihre Politik machen und
den Krieg gewinnen wollen. Daß die englische  Regie¬
rung ein „Kabinett der alten Herrn" ist, hat ein englischer
Politiker, der sogar Mitglied des Oberhauses ist, selber ge¬
sagt. Und der britische Außenminister Lord Halifax hat
kurz darnach— gerade als ob es noch nötig gewesen wäre,
es zu beweisen— im Oberhaus eine Rede gehalten, die
wieder einmal zeigte, daß er und die übrigen „alten Her¬
ren" der englischen Regierung tatsächlich noch immer nichts
gelernt und nichts vergessen haben. Lord Halifax faselte
nämlich von einer Konferenz, an der Deutschland nur unter
bestimmten Bedingungen teilnehmen dürfe. Als solche
nannte er erstens die Annahme sämtlicher von England zu
diktierenden Bedingungen, zweitens die Stellung von Bürg¬
schaften für die gehorsame Durchführung der englischen Be¬
dingungen. Wenn also Deutschland reumütig unter ein
neues, erweitertes, radikalstes Versailles zurückkehrt, dann
will England trotz der „Zerstörung des Vertrauens durch
Deutschland" in feiner väterlichen Güte so weit gehen, eins
„internationale Ordnung" zu schaffen, innerhalb derer die
Völker„frei von der Einmischung ihrer mächtigeren Nach¬
barn", leben können, ja, England will für dieses wahrhaft
ergreifende Ziel „sein Bestes geben". Wieder einmal die
englische Gouvernante, die ihrem Schützling mit dem Fin¬
ger droht! Ein groteskes Bild, das Engiand mit dieser
Glanzleistung seines Außenministers bietet: jeden Tag be¬
kommt es zu spüren, daß England keine Insel mehr ist —
aber die englische Regierung Chamberlain-Churchill-Hali-
fax, Musterbeispiel sturer Altersgewohnheiten, bewegt sich
noch immer in den Vorstellungen lener vergangenen Zei¬
ten, in denen England in jeder Beziehung eine Insel war
und sich das auch erlauben konnte. Heute aber führen bei¬
spielsweise von Deutschland so viele Brücken nach England,
über Wasser, unter Wasser, durch die Luft. Und diese Brük-
ken bauen, wir nach unseren eigenen Bedingungen, nicht
nach englischen! Wir setzen englischen Phantastereien deut¬
sche Wirklichkeit entgegen!

»

Es ist schon so: man versteht in London die neue Zeit
noch immer nicht Man denkt noch in den alten Schablonen
und glaubt noch an die alten Mittel, obwohl der bisherige
Verlauf des Kriegs doch bereits zur Genüge gezeigt hat,
daß man damit keinen Hund hinter dem Ofen vorlocken,
geschweige denn den Krieg gewinnen kann. Aber auch ln
Paris  blickt man nur zurück, statt vorwärts. Nur so ist
es zu erklären, daß dort wieder Phantastereien aufgetaucht
sind über die Vorverlegung der französischen Grenze auf
urdeutsches Gebiet: Gedanken aus der Zeit des dreißigjähri¬
gen Kriegs, also aus dem 17. Jahrhundert, da der Kardinal
und Herzog Richelieu Frankreichs Machtstellung dadurch
vergrößerte, daß er deutsche Fürsten für Frankreich gewann
— derlei Gedanken, besser gesagt: Hirngespinste, werden in,
französischen Blättern und in Reden von Politikern, die
ernst genommen werden wollen, wieder eifrig erörtert. Man
könnte darüber füglich zur Tagesordnung übergehen, oder
darüber lachen, wenn die Dinge nicht eine sehr ernste Seite
hätten. Sie beweisen nämlich, wie wenig man drüben in
Frankreich auch heute noch vom.Großdeütschen Reich Adolf
Hitlers weih, wie lehr man noch immer mit dem Gedanken
spricht, Deutschland wieder irgendwie zerreißen zu können,
um es dann zu beherrschen. In Frankreich mag der Wille
dazu vorhanden sein — in Deutschland aber fehlen die
äußeren und inneren Voraussetzungen dazu: Es gibt keinen
Herzog Bernhard von Weimar mehr, der sich— wie es
zu Richelieu- Zeiten geschah— in den Dienst Frankreichs
stellte, es gibt auch sonst niemand mehr, mit dem ein sol¬
ches Geschäft zu machen wäre»Wohl aber gibt es ein e i n i-
ges deutsches Volk?  das allen Plänen und Hoffnun¬
gen Frankreichs sich in geschlossener Phalanx entgegenstellt
und es gibt einen Westwall, der alle französischen Pläne eines
Vordringens zum Rhein vereitelt. Wenn man in Frank¬
reich mit diesen politischen Realitäten rechnete, wenn man
daran denken sollte, daß aus dem zerrissenen Deutschland
von einst das einige, nationalstolze., sich seiner Kraft be¬
wußte Großdeut'che Reich Adolf Hiilers geworden ist, dann,
aber freilich nur dann wäre es möglich, die deutsch-fran¬
zösischen Beziehungen neu zu ordnen. Noch ist es nicht so
weit. Deshalb werden die deutschen Kanonen die Franzosen
darüber belehren müssen, wie töricht und wie gefährlich es
ist. politische Realitäten nicht zu erkennen und sich dafür
unz?smum/ß?„ Phantastereien hinzugeben.

Bukarest, 9. Dezember. Die rumänische öffentliche Mei¬
nung zeigt sich in steigendem Maße durch die zahlreichen'
Unglücksfälle der letzten Zeit beunruhigt, die zweifellos die
Folge einer planmäßigen englischen Sabotage gegen die
rumänische Erdölindustrie sind. Im heutigen „Turrentul"
befaßt sich dessen Hauptschriftleiterm einen) Leitaufsatz mit
den Entgleisungen  von Erdölzügen, sowie den zahl¬
reichen Bränden  von Erdölraffinerien und läßt deutlich
durchblicken, daß es sich dabei nur um Sabotageakt?, einet
ausländischen kriegführenden Macht handeln könne, die ein
Interesse daran hat, daß die Ausfuhrkapazitüt Rumäniens
an Erdölprodukten geschwächt wird. Das Blatt erklärt, zu
der schwierigen Lage, die z. B. den neutralen Staaten in
Nordwesteuropa aus dem Kriege und der Blockade erwach¬
sen, gesellen sich in besonderem Falle Rumäniens noch die
unterirdischen ausländischen Angriffe auf sein Erdöl, um zu
verhindern, daß der Feind damit versorgt werden kann.

Das Blatt fordert eine strenge militärische Bewachung
aller Anlagen der Petroleum-Industrie und seiner sämtli¬
chen Bahnanlagen, die möglicherweise das Ziel von Sabo¬
tageakten bieten könnten, um solche vollständig zu unter¬
binden.

Newyork, 8. Dezember. Die „Newyork Herald Tribüne"
schreibt in einem Bericht aus Bukarest, viele Rumänen ver¬
muteten hinter den kürzlichen Oelquellenbränden Sabotage'
„gewisser Mächte", die an einer Verringerung des rumäni¬
schen Oelvorrats interessiert sind. Damit wird offen zügege¬
ben, daß der britische Geheimdienst in Rumänien am Werk
ist, um durch verbrecherische Anschläge das Land an der Er¬
füllung seiner wirtschaftlichen Verpflichtungen zu hindern
und ihm Schwierigkeiten zu bereiten.

Der 6 Brands
Englische Sabotageakt!,,» gewiß

Dukarest,  9. Dezember. Die Serien der Brände im
rumänischen Erdölgebiet reißt noch immer nicht ab. Als sech¬
ster Brand brach am Freilag früh ein Brand in der Petro-
leumrasfinierie Boris in Plojoschti aus. Der Brand konnte
zwar bald gelöscht werden, und der Sachschaden scheint dies¬
mal nur geringes Ausmaß zu haben. Dennoch wird diesem
neuen Brand große Beachtung geschenkt, da man nunmehr

Einnahme Hoglands durch die Nüssen
Helsinki, 9. Dez. (Erg. Funkmeldung.) Der finnische Hee¬

resbericht meldet:
Land:  Der Feind hat am 7. seine Angriffe bei Peipale-

jok fortgesetzt. Me Angriffe wurden zurückgewiesen. Die
Finnen waren gezwungen, das Dorf Suomussalmi abzutreten.
Sonst nichts Neues von Bedeutung bei den Landstreitkräften.

See:  Es ist den Russen gelungen,. Hogland zu erobern,
das sie seit Kriegsbeginn durch Luft- und Seestreitkräfte bom¬
bardierten.

Luft:  Im Laufe des Tages keine feindliche Fliegertätig-
keit.

Oie Meinung finnischer Offizierskreise
Riga, 8. Dezember. Wie hier bekannt wird, sollen maß¬

gebende finnische Offizierskreise der Auffassung sein, daß
man bisher mit dem Verlauf der Kämpfe an der Ladöga-i
Front und auf der Karelischen Landenge zufrieden  sei.
Der planmäßige Rückmarsch auf die Hauptstellung verlaufe
wesentlich langsamer, als man zu hoffen gewagt habe. Das
Wetter wird als günstig bezeichnet, da es die russische Luft¬
flotte ziemlich ausschalte. In Helsinki herrschte wieder ein.
ruhiger Tag. Bodennebel.

Oer russische Heeresbericht
Moskau, 8. Dez. Am Donnerstag spät in der Nacht

wurde folgender Heeresbericht über die Kampfhandlungen
in Finnland verbreitet:

Die Truppen des Leningrader Militärbezirks haben im
Lauf des 7. Dezember ihren Vormarsch fortgesetzt und fol¬
gende Linien erreicht: In Richtung von Murmansk sind un¬
sere Truppen — die künstlichen Hindernisse und Minenfel¬
der überwindend— 45 Kilometer südlich von Petsamo vor¬
gedrungen. In Richtung von Uchta, Reboly, Poroiofero
und Petrosawodtk sind unsere Truppen, den Widerstand der
Finnen überwindend 70 bis 75 Kilometer von der Staats¬
grenze vorgerückt. Dabei wurden von uns sechs 45 mm- und
neun 37 mm-Geschütze erbeutet sowie 20 schwere und 37
leichte Maschinengewehre, einige Stapel Nahrungsmittel
und Munition. Die Finnen haben viele verwundete und
über 30 erfrorene Soldaten zurückgelassen. Durch das Flak¬
feuer unserer Artillerie wurden zwei Flugzeuge des Geg¬
ners zerstört: vier Fliegeroffiziere sind gefanaengenommenworden.

Im östlichen Teil der Karelischen Landenge
sind unsere Truppen, die die Hauptbefestigungslinie der
Finnen im Wuocksa-Seefystem durchbrochen haben, acht bis
zwölf Kilometer nördlich von dem Fluß Taipaleen-Joki
vorgedrungen. Im westlichen Teil der Karelischen Landenge
sind unsere Truppen nach Eroberung der Eisenbahnstation
Perk-Iärvi an der Eisenbahn nach Wiborg neun Kilometer
in nordwestlicher Richtung vorgedrungen: dabei wurden die
Ortschaften Kirka-Uskirkk und Naurisjärvi an der Küsten¬
bahn eingenommen.

Infolge ungünstiger Witterung(Schneesturm und dich¬
ter Nebel) fanden keine Aktionen der Luftskreitkräfte statt.

Finnland-Flüchtlinge in Stettin eimgetroffen
Lettin, 8. Dez. Die Zentrale für auslandsdeutschein der Leitung der Auslands-Organisation der

NSDAP hat in enger Zusammenarbeit mit dem Reichsmi-
nisterium des Innern und den Parteidienststellen für die
Aufnahme von deutschen Flüchtlingen aus Finnland Vor¬
sorge getroffen. In Stettin befindet sich vorübergehend eine
solche Dienststelle der Auslands-Organisation im Hause der
Seefahrt, die alle hier ankommenden Finnland-Flüchtlinge
betreut und für die Weiterleitung Sorge, trägt. Am Diens-
tag vormittag lief der erste Dampfer„Brandenburg" mit
49 Finnland-Flüchtlingen im Stettiner Hafen ein. Am
Donnerstag folgte ihm der Dampfer„Ruhr" mit 36 und
am 8. Dezember in Swinemünde der Dampfer„Oldenburg"
m,t 650 Flüchtlingen aus Finnland.

ln immer breiteren rumänischen kreisen an die Gewißhvi»
einer planmäßigen englischen Sabotageaktion glaubt.

Hetzlügen über Bessarabien
Rumänien soll gegen Rußland aufgeheht werden

Newyork, 8. Dezember. Die „Herald-Tribune"-Korre-
spondentin berichtet aus Bukarest, britische diplomatische
Krei'e hätten die britische Regierung vor einem unmittelbar
bevorstehenden EinmarschderSowjettruppenin
Bessaräbien  gewarnt, was jedoch in den direkten Mel¬
dungen der rumänischen Behörden von der Sowjetgrenze
nicht bestätigt werde. Man glaube daher in rumänischen
Kreisen, daß England und Frankreich in Bukarest alarmie¬
rende' Gerüchte ausstreuten, um von der rumänischen Regie¬
rung die Erlaubnis zur Landung alliierter Truppen zu'er¬
halten Gegenwärtig bestehe jedoch keine Hoffnung auf einen
Erfolg derartiger Manöver. Rumänien wisse nur zu genau,
daß es im Augenblick, wo die alliierten Truppen landeten,
zum Schlachtfeld würde.

Bukarest, 8. Dezember. In rumänischen politischen Krei¬
sen gibt man unverhohlen seinem Befremden  darüber
Ausdruck, daß die rumänischen Behörden in letzter Zeit des
öfteren gezwungen waren, englische und französische Zeitun¬
gen zu beschlagnahmen, da sie fantastische Nachrichten, die
sich auf Rumänien bezogen, veröffentlichten.

In zuständigen rumänischen Kreisen erklärt man diese
Lügen für durchsichtige Zwecknachrichten an der englisch¬
französischen Propaganda, die die Absicht verfolge, das gute
deutsch-rumänische Verhältnis zu stören. Irgendwelcher Er¬
folg kann diesem englisch-französischen Manöver um so weni¬
ger beschicken sein, als Rumänien gewillt ist. streng an sei
uer Neutralität festzuhalken.

»

Der türkische Staatspräsident im Kaukasus
Rom, 8. Dezember. Im Rundfunk wird berichtet, daß der

türkische Staatspräsident Inönü plötzlich seine Pläne für
eine Reise nach dem Süden der Türkei aufgegeben habe und
sofort nach Erzerum abgereist sei. Erzerum ist ein wichtiges
türkisches Militärzentrum,  etwa 240 km westlich der
russisch-armenischen Grenze, das im Jahre 1916 von den
Russen besetzt und im Jahre 1918 an die Türkei zurückge¬
geben wurde. .

Die deutschen Englandfiüge
^ Der Wehrmachksbericht

Berlin,  8. Dezember. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Westen geringe örtliche Spähtrupptätigkeik.
Die Luftwaffe führte mit stärkeren Kräften konkrollflüge

über der Nordsee durch und streifte dahei auch die Ostküste
Schottlands in niedrigster Flughöhe. Eine deutsche Staffel
wurde östlich des Firlh os Jorth von britischen Iägern er¬
folglos angegriffen. Auf dem Rückflug mußte ein deutsches
Flugzeug wegen Motorstörung eine Nokwasjerung vorneh¬
men. Die Besatzung verließ das Flugzeug im Schlauchboot.
Zlugficherungskräfke zur Bergung der Besatzung sind unker-
weas:

Oie Weihnachtsgratifikationen
Abzugssähige Betriebsausgabe— Die Besteuerung
Berlin, 8. Dezember. Der Reichsminister der Finanzen

hatte durch einen Erlaß vom 18. November 1939 angeord¬
net, daß Zuwendungen von Unternehmern an ihre Gefolg¬
schaftsmitglieder aus Anlaß des Weihnachtsfestes, des Ge¬
schäftsjahrabschlusses oder aus ähnlichem Anlaß nur insoweit
als Betriebsausgaben abzugsfähig sind, als der Empfänger
auf die Zuwendung einen Rechtsanspruchhat. In einem
neuen Erlaß vom8. Dezember 1939 hat der Reichsminister
der Finanzen klargestellt, daß der Erlaß vom 18. November
1939 noch nicht anzuwenden ist auf die Zuwendungen aus
Anlaß des Weihnachtsfestes 1939 und des Geschüftsjähresab-
schlusses 1939(1939/40). Zuwendungen eines Arbeitgebers
an seine Gefolgschaftsmitglieder aus Anlaß des Weihnachts¬
festes 1939 oder des Geschäftsjahrabschlusses 1939(1939/40)
sind deshalb als Betriebsausgaben abzugsfähig, auch wenn
ein Rechtsanspruch der Gefolgschaftsmitglieder auf die Zu¬
wendungen nicht besteht.

Die Zuwendungen eines Arbeitgebers aus Anlaß des
Weihnachtsfestes 1939(Weihnachtsgeschenke) unterließen bei
den Arbeitnehmern der Lohnsteuer , dem K» cegs-
zuschl,ag  zur Einkommensteuer(Lohnsteuer) und der
Wehrsteuer.  Der Reichsminister der Finanzen hat aber
durch den Erlaß vom 30. November 1939 Härten beseitigt,
die sich bei der Berechnung des Kriegszuschlages zur Ein¬
kommensteuer und bei gewissen steuerfreien Arbeitgeber¬
unterstützungen ergeben können, wenn ein Meibnacbtsge-
schenk gewährt wird. Der Erlaß vom 30. November 1939 ist
im Reichssteuerblatt 1939 Seite 1157 veröffentlicht. Er ist
verkäuflich und kann von der Reichsdruckerei in Berlin, Alte
Iokobstraße 106, bezogen werden.

Deutsche Kriegsgefangene lachen
Sie bedanken sich für „Weihnachtsgeschenke"

Washington, 9. Dezember. Die Washingtoner Zeitung
„Star" und einige andere Blätter bringen einen langen Be¬
richt des englischen Autors und Korrespondenten für den
Londoner„Daily Herald", Morton, über ein deutsches
Kriegsgefangenenlager in England. Morton stellt offensicht¬
lich überrascht fest, daß die deutschen Gefangenen, mit denen
er sprach, hundertprozentig für den Führer
seien. Sie wünschten zum Weihnachtsfest deutschen
Wein  zu erhalten, um in England aufdas Wohldes
Führers  trinken zu können. Bezeichnend und eine gute
Lehre für gewisse Engländer sei folgender Fall:

Eine freundliche englische Dame schrieb an den Lager¬
kommandanten, sie wolle den Gefangenen Zigaretten und
Bücher stiften und bitte, ihnen zu sagen, daß das englische
Volk nichts gegen das deutsche Volk habe, sondern nur ge¬
gen die gegenwärtige deutsche Regierung kämpfe. Der Brief
wurde den Gefangenen vorgelesen, die bei Beginn anerken¬
nend zustimmten, sofort aber in schallendes Gelächter aus¬
brachen, als der letzte Satz vorgelesen wurde, und prompt
erklärten: „Wir möchten keine Gefälligkeiten von Leuten
anr-shm-m. io 'ärick̂- Id -en haben."



Allen ein Beispiel
Von froher Laune und innerem Gcsnßisciu.

Es gibt keine Pechtage und keine Pechsträhnen Im
Leben, auch nicht im Leben einer Hausfrau! Steht sie des
Morgens auf, so blickt die muntere junge oder ältere
Frau gleich bei den paar gymnastischen Uebungen, die sie
sich ja immer leisten soll, mit fröhlichen Augen in die
Welt. Und ihr ganzes äußeres Gehabe drückt deutlich und
unverkennbar aus: heute wollen wir mal wieder zeigen,
was wir können! Wollen zeigen, daß wir Mittlers tapfere
Tochter sind! Und waS die Lebensmittelkarten angeht,
nun, für uns sind sie nur eine kleine Kraftprobe für unsereK-istungsfähigkeit als Frau und Mutter.

Niemals war die Hausfrau wichtiger als heute. Auf
sie blicken nicht nur der Mann und die Kinder, die guten
Freundinnen uiid die Verwandten, sondern auch der Staat
hat seine immer Wachen Augen auf sie gerichtet, die
Jugend, das Heer, die Wirtschaftsgruppen des Reiches—
sie alle achten darauf, wie die deutsche Hausfrau aus
diesem Kamps mit dem Alltag hervorgehen wird. Denn
die Hausfrau ist die stärkste Stütze der inneren Front, sie
hält ebenso mutig durch wie ihr Mann, ihr Sohn, ihrBruder oder ihr Liebster.

Ein fröhlich Gesicht bei Tisch, ein herzlicher Empsang
des Mannes, der von schwerer Arbeit heimkehrt, heiterer
Umgang mit den Kindern, das alles weckt Freude bei
unseren Lieben und kehrt als reinste Freude in unsere
Herzen zurück. Es ist weder unserem Mann noch unseren
Kindern und Gästen unbekannt, daß wir in der Gesamt¬
heit einstehen müssen für ehrliches, tapferes Durchhalten
in der Heimat, und so soll es unser ganzes Streben sein,
allen ein Beispiel zu sein an innerer Freudigkeit und
innerem Gefaßtsein, gerade dann, wenn das Leben mehr
als sonst von uns verlangt.

Den Kopf hoch tragen und genügsam sein — und
dann noch gute Laune!, dann werden wir auch diese
ernsten Tage bezwingen und können getrost in die Zu¬
kunft schauen. „Genüge ist besser denn zuviel, wenn mgu's
nur recht bedenken will."

Delikat mit wenig Feit
Kleine Kniffe, die uns sparsam wirtschaften Helsen

Eigentlich müßte es jeder tüchtigen Hausfrau eine
Freude sein, der Familie einmal in diesen nicht so ganz
leichten Zeiten beweisen zu können, daß man auch mit
„etwas weniger" auskommen kann und die Gerichte genau
so gut schmecken!

Mit guter Sachkenntnis und etivas Geschick gelingen
die Speissrz auch mit etwas weniger Fett, wenn man nur
weiß, wie man es machen muß. Aus der Fülle heraus zu
Wirtschaften ist doch keine Kunst! Kunst ist es aber, wenn
wir heute auch mit der Fettmenge auszukommen wissen,
ne vem einzelnen zugeteilt werden kann. -Außerdem: es
schadet uns wirklich nichts, wenn wir einmal eine Zeit¬
lang nicht ganz so viel Fett an den Speisen haben, nach¬
dem die Aerzte schon lange aus den gesundheitlich nicht
unbedenklichen Zustand hingewiesen haben, daß wir zu
viel Fett in der Nahrung zu uns genommen haben.

Ganz obne Fett lasten stck> Beefsteaks oder ähnliche
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Wie schön war die Erde! Und wie unverständig und lebens¬

fremd oft die Menschen! Sie vergaßen, auf den Klang zu
horchen, der aus der Erde zu ihnen emporsteigt, ihr Schritt
verband sich nicht mit der Kraft, die aus ihr' quillt. Immer
nur waren sie darauf bedacht, ihr eigenes kurzes Leben mit
allen möglichen eingebildeten Freuden und allerhand Ballast
zu beschweren. Wenigen wurde der Gedanke des allumfassenden
Lebens und Schicksals zum Symbol.

Cr, Jakob, war hier ausgewachsen und mit dem Boden
verwurzelt, obwohl ihm nur ein kleine» Kartoffelacker gehörte.
Aber er war glücklich, denn er er trug den Klang in sich, der
aus dem Boden zu ihm kam.

Er dachte an seinen Herrn. Dieser hatte wohl die Sprache
der Natur vernommen, aber nicht ganz erfaßt. Sonst wäre
er nicht von der Scholle gewichen, von der einmal sein Fleisch
und Blut Besitz ergreifen würde. Nun fährt er weit über
das Meer einer neuen Erde zu.

Jakob faltete die Hände. Dann schlief er ein. Über sein
oon Arbeit und Mühe runzliges Gesicht spielte das Licht des
Mondes und gab ihm einen kindlichen friedvollen Ausdruck.

Drüben auf Holzenhagen wanderte der junge Pächter durch
die Räume. Das leere Haus bedrückte ihn.

Es war eine sonderbare Nacht. In jede Ecke schien der
Mond, als suche er nach dem Leben, das noch vor kurzem
seine Stätte hier aufgeschkagen hatte. Es war entflohen. Er
lockte vergebens.

Karner vergegenwärtigte sich das Gesicht Silvias, als sie
Abschied genommen hatte. Ihre Augen verrieten ihm, wie
schwer er ihr geworden war. Kurz zuvor rvar sie noch auf dem
Dorfsriedhvs gewesen, wo ihre Mutter rühre, die wenige
Monate nach der Geburt ihres Kindes gestorben war. Die
schönsten Blumen, die der Garten bot, hatte das Mädchen
abgeschnitten und auf den Hügel gestreut.

Die Wanduhr tickte im Speisezimmer. Jetzt schlug sie die
Mincrnachtstunde. Karner fröstelte. Er verließ das Haus
durch die Hmrertüze, von der aus eine direkte Treppe in den
Garren führte.

Der Garten war Silivias Freude gewesen. Keine Mühe
hatte sie gescheut, um ihn zur Sommerszeit in ein Blüten¬
meer zu verwandeln.

Jetzt im stahlblauen Glanz der Nacht hoben sich die großen
Sterne der Astern und Margariten fast geisterhaft blaß aus
dem Schatten der Buchen und Linden.

Karner strich mit seinen Händen darüber hin. Die Be¬
rührung mit den Blumen tat ihm wohl. War ihm doch, als
fühle er noch die Wärme, die von der Sonne deö Tages in
ihnen glühte.

Auch keine Gedanken wunderten wie die des alten Knechtes

Fleischstücke in ver P-chnne braten, wenn man diese erst
so heiß werden läßt, bis ein daraus gebrachter Wasser-
tropfen stehen bleibt. Aber auch Schmorfleisch oder sonst
zu bratendes Fleisch können wir erst ohne Fett auf allen
Seiten in einer wirklich sehr heißen Pfanne anbrännen,
ehe dann ein viel kleinerer Anteil von Fett zugegeben wird,
als früher üblich. Die Poren des Fleischstückes haben sich
nämlich dann von allen Seiten schon geschlossen, so daß
das Fett nicht mehr eindringt. Die Krusten werden aus
diese Weise beinahe schöner, als wenn man das Fleisch
in Fett anbraten läßt. Beim Braten von Fischstücken haben
wir daraus zu achten, daß sie erst sehr gut vom Wasser
abgetropft sind, ehe wir sie in mit Salz gewürztem Mehl
wälzen. Je trockener der panierte Fisch ist, desto weniger
Fett braucht er zum Braten, und desto weniger hängt er
auch an. Eierkuchen lassen sich sehr gut backen-, wenn mau
die Pfanne mit einem in heißes Fett getauchtem StückchenBrot ausreibt.

Eine braune Mehlschwitze können wir sogar säst ohne
Fett Herstellen. In einer nur mit heißem Fett ausge¬
riebenen Bratpfanne lassen wir Mehl unter öfterem Um¬
rühren braun werden, und zwar darf es nur an nicht zu
heißer Stelle geschehen, also nebenan am Kohlenherde oder
in der Bratröhre, damit das Mehl nicht braun oder gar
schwarz wird. Wir lassen es langsam braun werden, bis
es die richtige Farbe hat. Sehr praktisch ist es, gleich etwas
Mehl auf diese Weise zu bräunen und dann gut verschlossen
aufzuheben. Dann können wir stets bei Bedarf das fertig
geröstete Mehl zur Schwitze weiterverarbeiten.

Die weiße Mehlschwitze läßt sich dagegen nicht ohne
Fett zubereiten, aber in vielen Fällen ist es gar nicht nötig,
sie zu verwenden, sondern wir reiben statt der Mehlschwitze
rohe Kartoffeln an das Gericht. Zum Beispiel schmecken
viele Gemüse sehr viel besser mit diesen roh geriebenen
Kartoffeln, als mit einer Mehlschwitze.

Wmterschutz der Rosen
Die Rosen, die eine Zierde jedes Gartens sind, müssen in

der kalten Jahreszeit besonders geschützt werden. Unsere
Edelrosen sind bekanntlich nicht sortenecht, sondern bestehenaus einer Wildlingsunterlage und dem darauf okulierten
Eoelauge. Hier, an der Veredclungsstelle, ist die Rose am
cmpnndlichsten, und die vielfach beobachteten Frostschäden
üsid fast rmmer auf das Erfrieren der Veredelungsstelle zu-
ruckzufuhren. Niedrige Rosen schützen wir deshalb noch vor
Beginn stärkerer Fröste durch Anhäufeln mit Erde bis über
die Veredelungsstelle hinaus. Eine Lage Fichtenreisig schütz,
die darüber liegenden Triebe vor zu starkem Frost und gibt
dem Rosenbeet ein besseres Aussehen.

Btt Hoch- und Halbstammrosen läßt sich bas Anhäufeln
nicht anwenden. Hier legen wir am besten die Stämmchen
um. Der Boden wird an der Seite, nach welcher der Stamm
heruntergebogenwird, aufgelockert. Danach drücken wir die
Rose vorsichtta nach unten und halten sie durch eine Holz-
klammer am Boden fest. Wir schützen sie gleichfalls durch
Umhaufeln mit Erde und Abdecken mit Fichtenreisig. Ein
Brechen der Stämmchen ist dann ncht zu befürchten, wenn
wir sie sehr vorsichtig und langsam herunterbieaen. Da sich
die Arbeit Jahr für Jahr wiederholt und die Rosen immer
^ . derselben Richtung heruntergebogen werden, sind sie all¬
mählich diesen Eingriff gewöhnt. Das vielfach noch zu beob¬
achtende Umhüllen der Kronen mit Oelvapier bietet nur un¬
zulänglichen Schutz und ist vor allem aus schönheitlichenGründen abzulehnen.

Jakob weit auf das Meer, auf dem jetzt ein schlankes, weißes
Schiff seine Linien zog.

Heute hatten Hallsteins ihre große Reise über das Wasser
angetreten. ^

Wie mag ihnen wohl zumute gewesen sein, als sie auf
die Planke traten, die sie vom Boden des deutschen Landes in
eine ferne unsichere Zukunft führte?

Hat Silvia nicht doch das Lied der Heimat noch im Blut
gesungen?

Glühten nicht in ihrem Traum die dunkelroten Rosen, deren
Kelche am kommenden Morgen sich in voller Schönheit ent¬
falten?

Er schnitt sich einige der Knospen. Und gelobte vor sich selbst
in der Stille dieser Nachts der geliebten Frau eine Heimatwikderzugcben, auf der kem Fluch, kein verderbenbringenoer
Verdacht mehr lastete.

Er war davon überzeugt, daß er irgendwie den Täter finden
i würde.

War es ihm nicht gewesen, als geisterte der Tote in dieser
Nacht durch das verlassene Haus?

Wer mochte ipn wvy, gericpcei yaben? Sein Leben war ein
verfehltes gewesen, nur erfüllt von Haß und Leidenschaften.
Diesem Leben mußte er nachspüren. Vielleicht löste sich dann
das Rätsel.

Der Wind strich um den Hof. Lur riß an seiner Kette.
Mit langgezogenen heulenden Tönen kündete er der Nacht seinen
Schmerz um dm Herrn, der ihn und den Hof verlassen hatte.

.Karner ging zu dem klagenden Tier, fuhr ihm zärtlich
über den Rücken. „Laß nur, Lux, er wird wiederkommen. Ich
sorge schon dafür."

Da leckte der Hund dankbar seine Hand uno hörte auf
zu heulen«

Hamburg, die große Welthanbelsstadt, versank mit ihren
cürmen, Kaufhäusern, mit ihren Gärten und Hafenanlagen-
or den Augen der Reisenden, die auf der „Düsseldorf' elb-
iromabwärts dem Meer entgegensuhren.

Die Sonne verklärte mit ihren letzten Strahlen das Strom-
lfer. Weite Spiel- und Wiesenflächen, stolze Villen, die Dor¬
rte der Stadt, alles zog an ihnen vorüber.

Nun war die Küste nur noch ein schmaler Strich— wenige
lugenblicke später schwamm der Dampfer auf offener See.

Inzwischen war es Nacht geworden. Wie ein letzter ferner
Sruß funkelten noch eine Zeitlang die Lichter des Hafens.

Auf dem Deck des kleinen Passagierdampfers wurde es
uhig. Die meisten Reisenden hatten es verlassen und waren
z die Kabinen gestiegen, um sich für die letzten hastenden
Zage der Abreise durch einen ausgiebigen Schlaf zu entschädigen.

Hallstein lehnte mit Silvia und Lingg an der Brüstcgig.
Sie schwiegen und hingen ihren Gedanken nach.
Es war eine wunderbare Sommernacht, die ihre Fahrt

, die Feme einleitete. Ein Sternenhimmel wölbte sich über
em Wasser, wie ihn nur der August schenkt. Das glitzerte
nd leuchtete und perlte auf den schäumenden Wellenkrsnen
om Silber des Mondes, der glanzvoll über den Wogen auf-
estiegen war. . . ,

(Fortsetzung folgt.)

Lebensmiiiel-Karte
Oie Abschnitte für Kaffee¬

mittel stellen es dem Käufer
völlig frei/ ob und wieviel er von
dem vorgeschriebenen Gewicht
(bisher 400ß für4 Wochen)
für Kaffee-Zusatz oder Kaffee-
Ersatz verwendet

Es ist ungemein wichtig,
die Abschnitte richtig in Zusatz
und Ersah einzuteilen: Denn
der hohe Gehalt an Hnulm,
Fruchtzucker, Karamel und
Aromastoffen im

^ük!en
^franck
Kaffee-Zusatz

bietet bei richtiger Ausnutzung
der Kartenabschnitte ein beson¬
dersgehaltvolles und ergiebiges
Kaffeegetränk.Kaffeegetränk.



Ms dem Heinilttgcbict
Gedenktage

9. Dezember.
1608 Der englische Dichter John Milton in London geb.
1641 Der Maler Anthonis van Dyck in London gestorben.
1717 Altertumsforscher Johann Winkelmann in Stendal

geboren.
1848 Der Baumeister Gabriel von Seidl in München geb.
1912 Der Kunstforscher Karl Justi in Bonn gestorben.
Sonnenaufgang 8.23 Sonnenuntergang 16.11
Mondaufgang ' 6.27 Monduntergang 13.23

10 . Dezember
1493 Der Naturforscher und Philosoph Paracelsus bei

Maria -Einsiedeln , Schwyz, geboren.
1520 Luther verbrennt die päpstlichen Dekretalen und die

Bannandrohungsbulle vor dem Elstertore zu Witten¬
berg.

1816 Der preußische General August v. Goeben in Stade
geboren.

1872 Der Philosoph und Psycholog Ludwig Klages in Han¬
nover geboren.

1889 Der Dichter Ludwig Anzengruber in Wien gestorben.
1926 Der zweite Band von Adolf Hitler 's „Mein Kampf"

erscheint.
1936 Abdankung König Eduards VIII. von Großbritannien.

Sein Bruder besteigt als Georg VI. den Thron.
Sonnenaufgang 8.25 Sonnenuntergang 16.10
Mondaufgang 7.32 Monduntergang 16.09

Neumond 22.45

Juni Opfersonntag
Einmal — an jedem zweiten Sonntag im Monat — be¬

geht das deutsche Volk in Gedanken an die hohe Verpflich¬
tung , die ihm die Leistung seiner Söhne und die tapfere
Haltung ihrer Frauen und Mütter auferlcgt . einen Opfer¬
tag , an dem jeder mit seiner Gabe ein Beispiel seines Dan¬
kes gibt. Ein Beispiel nur — da unser Dank sich ja nicht an
einem Tage erschöpft, sondern in all unserem Tun und Han¬
deln lebt und am Opfersonntag nur besonders eindringlich
in einer Gcmeinschaftsleistung sinnbildlichen Ausdruck fin¬
det. Denn eS gibt keinen Dank, der soldatischen Opfern bes¬
ser gerecht wird, und , keinen größeren Krastguell für den
Kampfer als die Gewißheit , daß die Heimat , die er nach all¬

en gewendet mit seinem Leben verteidigt , sich im Innern
urch den Hilfs - und Opferwillen der Gemeinschaft gesund

und stark erhält.
Darum möchten wir es jedem Soldaten sagen, dessen Ge¬

danken um das Wohl seiner Familie und die Bedürfnisse ih¬
res täglichen Lebens kreisen: sei ohne Sorgen , die Heimat tut
ihre Pflicht . Und ebenso möchten wir zu dem großen Solda-
ten sprechen, der unser Führer ist und dessen Gedenken in
übermenschlicher Verantwortung sein ganzes Volk in Gegen¬
wart und Zukunft umschließt: sei ohne Sorge , die Heimat tut
ihre Pflichtl Mit den Mitteln ihrer gesammelten und ge¬
einten Kräfte wird die Heimat das Werk der Waffen ergän¬
zen und vollenden. Ihre Fürsorge umschließt das nach un¬
säglichen Leiden befreite Deutschtum, sie wendet sich gegen
jeglichen Notstand , den der Krieg verursacht , und nimmt die
bedrohten Mütter und Kinder des ganzen Reiches in Schutz
und Hut . Und bei alldem wächst dem Feinde zum Trutz das
Werk des Aufbaues weiter - Stein um Stein . Als schön¬
ster Dank an die Verteidiger des Reiches!

Daran wollen wir denken und es uns eindringlich vor¬
stellen, wenn es an den Opfersonntagen des Krieaswinter-
hilfswerkes gilt unseren Beitrag zu leisten, damit die Heimat
ihre Pflicht erfüllt.

An dem Panzer der äußeren Front ist der Angriff des
Feindes zerschellt. Die Stärke der Front in der Heimat kennt
er noch immer nicht, jener Front , die sich nicht erst in diesen
Wochen gebildet hat, sondern in langen Jahren mit der na¬
tionalsozialistischen Bewegung aus dem Opfergedanken her¬
aus gewachsen ist und in ihm weiter unüberwindlich bleiben
wird.

Der „Kupferne Sonntag"
Am 10. Dezember, am „kupfernen" Sonntag , werden die

Verkauisgeschäfte geöffnet sein, ebenso wie am „silbernen"
(17.) und „goldenen" der diesmal mit dem Weihnachtsabend
zuiammenfällt.

Diese Tagc und besonders Abende widmet manche Frau,
manche Mutter und Tochter weihnachtlicher Arbeit für den
Gatten , den Sohn oder den Vater im Felde, in der Ferne und
in der Heimat . Nicht alles ,kann ja zu dieser Kriegsweihnacht
n ^ , .? w9̂ chafst uud gekauft werden, und überdies zeigt ein
persönlich gefertigtes Geschenk noch unsere besondere Liebe
und Aufmerksamkeit dem Beschenkten gegenüber. So basteln,
nadeln und, werken unsere Frauen und Mädchen nimmer¬
müde, um sich dann doppelt über jedes gelungene Stück von
eigener Hand zu freuen . Vielleicht hat es Kleidermarken ge¬
spart und dem Vaterland wertvolle Rohstoffe erhalten hel¬
fen, bestimmt aber spürt jeder, der äuf diese Weise schenkt,
dies auch in recht erfreulicher Weise an seinem Geldbeutel.

Unsere Frauen haben jetzt überhaupt doppelt so viel zu
tun als sonst im Jahr . Wie viele sind Wohl an diesem Wo¬
chenende auch in der Küche gestanden und haben geknetet und
gewalzt, ausgestochen und das Weihnachtsgebäck gebacken,
über das sich die Kinder im Hause und die Angehörigen drau¬
ßen besonders freuen . Wie glänzten die Kinderaugen beim
er,ten „Versuch"! Plötzlich hatten wir das Gefühl , daß es
doch schon sehr „Weihnächte!".

Wenn bisher Selbständige dienstverpflichtet werden. Zur
Dicnstvcrpflichtung hat der Neichsarbeiisminister in einem
Bescheid.festgestellt, wie zu Verfahren ist, wenn der Dienst-
verpstichtcte bisher arbeitslos oder selbständig war oder keine
Tätigkeit ausübte . Als bisheriges Arbeitseinkommen, das für
die Bezüge des Dienstverpflichteten bedemsam ist, gilt danach
bei Arbeitslosen das Einkommen, das der Dienstverpflichtete
vor seiner Arbeitslosmeldung zuletzt bezogen hat. Bei den
beiden anderen genannten Kategorien setzt das Arbeitsam:
einen Betrag als bisheriges Arbeitseinkommen nach pflicht-
matztgem Ermessen fest.

Die NLG . „Kraft durch Freude " entfaltet in letzter Zeit im
Kreisabschnitt Neuenbürg einen recht regen Veranstaltnngsbe-
trieb . Hier , in Wildbad , Calmbach und andern Orten wurden
Theater - und Bunte Abende durchgeführt , die einen zahlreichen
Besuch aufzuweisen hatten . Für die Durchführung der Veran¬
staltungen waren jeweils bekannte und tüchtige Künstlerinnen
und Künstler verpflichtet , die sich mit bestem Erfolg der ihnen
gestellten Aufgaben entledigten . Vorgestern und gestern abend
gab der beliebte Pforzheimer Humorist Addi Walz mit seiner
Spielgruppe im hiesigen Bärensaal zwei Gastspiele. An beiden
Abenden war der Saal bis auf den letzten Platz besetzt, und
mit Spannung und vor allem auch in froher Stimmung folg¬
ten die Zuschauer der bunten Vortragsfolge . Wir werden in
einem besonderen Artikel noch auf den Spiclplan der NSG.
„Kraft durch Freude " zurückkommen.
- Wechsel in der Führung der Gendarmcrieabteilung Neuen¬

bürg . >Am 1. Dezember verließ Gendarmerieoüermeister
Schall seine hiesige Dienststelle als Abteilungsführer , um in
gleicher Eigenschaft nach Kirchheim-Teck überzusiedeln . Zu sei¬
nem Nachfolger wurde Abteilungsführer Gendarmeriemeister
Großmann  aus Bad Tölz (Obcrbahern ) bestellt, der seinen
Dienst vor wenigen Tagen ausgenommen hat . — Gendarmerie¬
obermeister Schall war hier etwas über sechs Jahre tätig ; er
hat sich während dieser Zeit durch ein gerades , korrekt-solda¬
tisches Verhalten ausgezeichnet . Wer immer mit Herrn Schall
zu tun hatte , lernte in ihm einen pflichtgetreuen , gerecht ur¬
teilenden Beamten kennen.

Zeichen der Freundschaft im Kriege . Ein Holländer , der
früher als Kurgast in Wildbad war , hat dem Bürgermeister
der Stadt zur Verwendung für verwundete Soldaten einen
größeren Geldbetrag überwiesen . — Ein schönes Zeichen der
Freundsämft im Kriege und zugleich eine Anerkennung für
Wildbad und seine Heilquellen ".

Von de» Knrsaal -Lichtspielen. Vor einiger Zeit brachten
die Kursaal -Lichtspiele den berühmten Ufa -Film „Heimat ", in
welchem Zarah Leander als Magda die Hauptrolle spielte und
mit ihrer ganz hersoragenden Darstellungskunst jeden Zu¬
schauer fesselte und bis ins Innerste packte und für jeden ein
unvergeßliches Erlebnis wurde . Nun hat die Ufa sich mit
Zarah Leander  der Aufgabe unterzogen , im Nahmen des
großangelegten Filmes „Eswar einerau sch endeBall-
nacht " einige Abschnitte aus dem Schassen des berühmten
und genialen Komponisten Peter Tschaikowskyuns nahezubrin-
gcn, wozu ihr die Handlungsführung dieses Filmes , mit Hans
Stüwe  als Tschaikowsky, dankbare Möglichkeiten bot . So
kommen unter Mitwirkung des Orchesters der Berliner Staats¬
oper — Leitung Theo Mackeben — Teile der 4., 5. und 6. Sin¬
fonie, das Klavierkonzert in O -dur und andere bekannte
Schöpfungen des großen russischen Tondichters zu ausdrucks¬
vollen Wirkungen . Zarah -Leander , als die Frau , deren Opfer
den Ruhm Tschaikowskys erkämpfen half , singt das berühmte
„Chanson triste" und ein „russisches Lied" von Theo Mackeben,
„Nur nicht aus Liebe weinen . . ." und bevor uns noch ihr
Spiel gefangennimmt , sind wir schon im Banne ihrer dunkel¬
strömenden Stimme . Neben ihr spielen unter Professor Carl
Froelichs Spielleitung Marikka Rökk  so beschwingt und
temperamentvoll tanzend wie nur je, Hans Stüpe als Tschai¬
kowsky, der sich unbestritten in die erste Reihe unserer großen
Charakterdarsteller gespielt hat . Arider h Wäscher,  dessen
Murakin eine darstellerische und psychologische Glanzleistung
ist, Leo Slezak,  den wir schon aus „Heimat " in bester Er¬
innerung haben u . a.

Die Spielzeiten des Filmes „Es war eine rauschende Ball¬
nacht" sind aus der heutigen Anzeige zu ersehen.

Schüler - und Kindervorstellung . Um auch den Kindern und
Jugendlichen , die immer bedauern , daß die meisten Filme für
Jugendliche nicht zugelassen sind, einmal eine große Freude zu
bereiten , bringen am nächsten Dienstag die Herrenalber Kur¬
saal -Lichtspiele eine ausgesprochene Schüler - und Kindervor¬
stellung, in welcher mehrere Märchenfilme gezeigt werden.
Näheres ist aus der heutigen Anzeige zu ersehen.

Zum Wochenende. Immer näher rückt die Weihnachtszeit.
St . Nikolaus hat bereit seine Besuche abgestattet . Schon eilen
die Hausfrauen zum Bäcker, -die Kuchenblechemit allerlei Weih¬
nachtsbackwerk unter den Arm geklemmt und aus den Bäcke¬
reien duftet es lieblich nach fertigen Brötchen . Die Kinder
stehen freudig und verlangend an den weihnachtlich geschmück¬
ten Schaufenstern . Der Kupferne Sonntag ist da und es ist
Gelegenheit geboten, auch an diesem einzukaufen . — Ein Vater¬
ländisches Konzert zu Gunsten des Kriegs -Winterhilfswerks
wird morgen nachmittag in der Turnhalle veranstaltet . Ein
reichhaltiges Programm , durchgeführt vom „Sängerbund"
und dem Musikzug der Freiwilligen Feuerwehr sowie einigen
guten Solisten bürgt für einen genußreichen Nachmittag . Da
diese Veranstaltung die erste größere in diesem Kriege ist, wird
wohl mit einem sehr guten Besuch zu rechnen sein und jeder
Besucher tut gut daran , sich rechtzeitig einzufinden . — Die er¬
folgreiche Mannschaft des 1. FL . begibt sich morgen nach Ra¬
statt zum Spiel um die Kriegsmeisterschaft . Viele Unentwegte

werden ihr das Geleite geben. Die hiesige Fußballgemeinde
erhofft ein gutes Ergebnis . — Die Handballer des Turnvereins
spielen gegen den Turnverein Brötzingen . Auch ihnen sollte
ein Sieg beschieden werden.

Calw , 9. Dez. Lokomotivführer Friedrich Fauser konnte
dieser Tage auf eine 40jährige Diensttätigkeit bei der Reichs¬
bahn zurückblicken. In einer Betriebs -Kameradschaftsfeier
überreichte ihm Betriebswerkvorsteher Berger das vom Führer
verliehene goldene Treudienst -Ehrenzeichen . Auch die Arbeits¬
kameraden ließen durch Obmann Haug Geschenke überreichen.

„Trockenkursus"
Lustspiel in 3 Akten von Kurt Bortfeld , Spieldauer ca. 2 Std,,
in Calmbach am 13. Dezember und in Schwann und Höfen

am 14. Dezember
Mit ihrem nächsten Gastspiel bringt uns die Württ . LandeH

bühne ein ebenso originelles wie wirksames Programm . Das
Lustspiel „Trockenkursus " ist erst vor wenigen Wochen urauf-
geführt worden und schon liest man es in fast allen Spielplänen
der deutschen Bühnen . Wo es überall gespielt wurde , erntete
es einen außergewöhnlichen Erfolg . Feder , der zur Zunft der
Skifahrer gehört , wird den Titel des Lustspieles mit einem be¬
haglichen Schmunzeln zur Kenntnis nehmen und weiß sich vor¬
zustellen, wieviel komische Möglichkeiten die Prozedur eines
„Trockenkursus" in sich birgt — dies schon in der Wirklichkeit;
ein geschickter Autor hat aber noch die belustigenden Zwischen¬
fälle beim Skibeginn gesteigert, sie mit einer reizenden Hand¬
lung , Lei der natürlich auch die Liebe nicht fehlt , umkleidet und
den handelnden Personen alle liebenswürdigen -schnpathischen
Züge verliehen.

So haben wir hier ein Lustspiel von unmittelbarer Treff¬
sicherheit, das einen Lacher nach dem anderen entfesselt und das
jedem, auch dem ernstesten Zuschauer , einen überaus vergnüg¬
lichen Abend verschafft. Wer sich die Sorgen des Tages ein Paar
Stunden lang durch einen gesunden und herzhaften Humor
vertreiben lassen möchte, der kommt hier hochprozentig auf seine
Rechnung . -

Landesversicherungsanstalt Württemberg
Entrichtung der Beitragsklaffe IX

Nach den Erfahrungen der Landesversicherungsanstali
Württemberg besteht Veranlassung , die Arbeitgeber nochmals
darauf hinzuweisen , daß bei einem wöchentlichen Arbeitsver¬
dienst von mehr ' als 48 RM . vom 4. April 1938 an Beiträge
der Klasse IX mit 270 Rpf . entrichtet werden müssen.

Einstellung in die Schutzpolizei, SS -Berfügungs-
truppe und SS -Totenkopfstandarten

Die SS -Annahmc -llntersuchungen zu genannten Einhei¬
ten finden statt:

In Karlsruhe:  12 . 12. 39, 16 Uhr , Tulla -Schule in
der Tullastraße . InPforzheim : 13 . 12. 39, 9 Uhv- Robert
Wagner -Schule , Calwerstr . 38.

Es werden untersucht:
1. Bewerber zum -Eintritt in die Schutzpolizei;
2. Bewerber der SA für die SS -Totenkopfstandarten (Jahr¬

gang 1901—12);
3. Bewerber für die SS --V.T . und SS -T .St . (letztere mit

12jähriger Dicnstzeitverpflichtnng aus den Jahrgängen
1921 und 1922).

62. SS -Standarte,
Karlsruhe , Südl . Hildapromenade 5.

Wehrerziehung durch SA und NSKK gemeinsam
Bekanntlich führen SA und NSKK die vormilitärische

Erziehung der noch unausge .bildeten Jahrgänge gemeinsam
durch. Dies kam schon in einem am Sonntag abgehaltenen
Appell von Wehrmannschaften aus dem Kreis Stuttgart zum
Ausdruck . An ihm nahmen der gegenwärtige Führer der DA-
Grup -pe Südwest , Obergruppenführer Mergenthaler und der
Führer der Motorgruppe Südwest des NSKK , Obergruppen¬
führer Wagener , gemeinsam teil.

Durch eine nunmehr abgeschlosseneVereinbarung zwischen
der SA -Grnppe Südwest und der Motorgruppe Südwest wur¬
den die Grundzüge der gemeinsamen Arbeit festgelegt. -Die
Vereinbarung hat folgenden Wortlaut:

„Ein geeintes und geschlossenesVolk steht in einer auf Ge¬
deih und Verderben verschworenen Gemeinschaft bereit , -sein
Lebensrecht endgültig zu erkämpfen und sicherzustellen. Iu der
gewaltigen Front , die heute unseren Widersachern gegenüber¬
steht, darf kein Deutscher fehlen. „ . . .

Um diese große Aufgabe der vormilitärischen Wehrerzieh¬
ung besonders jetzt im Kriege erfolgreich durchführen zu kön¬
nen , ist der Einsatz aller verfügbaren Kräfte notwendig . Daher
sind sich die SA -Grnppe Südwest und die Motorgruppe Süd¬
west des NSKK einig im festen Willen zu vertrauensvoller
und kameradschaftlicher Zusammenarbeit auf diesem Gebiet.
Die beiden seit vielen Jahren im Einsatz bewährten Kanws-
gruppen des Führers in der Südwcstmark werden deshalb den
ihnen Nachgeordneten Dienststellen in den nächsten Tagen ' die
notwendigen Anweisungen über die Aufteilung der erfaßten
Männer auf die SA -Wehrmannschasten und NSKK -Wehr-
mannschastcn erteilen , um die vom Führer gestellte Aufgabe zu
löse».

gez. : Mergenthaler , gez.: Wagener,
SA -ObergruPPenführer . NSKK -ObergruPPcnführer.

Stuttgart , den 4. Dezember 1939."
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Rezepte zum Schwäbischen Küchenzettel
ZuslNMULNgestelltvon der NS -Frauenschafi - Deutsches
HEwerk.  Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirtschast,Gau
Wl vttvuch erg - Hohenzollern , nach den vorhandenen Lebens-

«Mttavlengen für die Zeit vom 10. 12. bis 12. 12. 1939
Soft -Ntag : Frühstück: Malzkaffes - Milch Weinbrot -

MarvÄAe . Mittag : Eintops : Hammel - oder Rindfl ^ sch mit
HKen  Mben , frisches Obst. Abend : Heiße Würftchei? Ge-«tfthter Salat , Pfefferminztee.
— - Frühstücks Haferflockensnppe mit entrahmter
Fischmilch, Schwarzbrot, Aepfel. Mittag: Geröstete Grün-

Blumenkohl Kartoffelwürstle . Abend : Quarg mit
EÄHMlÜüUÄ) Atvieöe!, ökr dchal -e üAkröÄLken
AMjchalentee.
^ Heiße entrahmte Frischmilch oder
Kakao (Me Kinder ), Vollkornbrot - Butter . Mittag : Daao-
!»A . Kvauthackbraten ^ Schalkartoffeln , Endiviensalat . Abend:
RöstEariossein, Frischkost aus Gelben und Voten Rüben und
RettKH, Kernlestee.

Rezepte (für 1 Personen)
Strrtopf : Hammel- oder Rindfleisch mit Gelben Rüben

Zutaten: 875—500 Gr. Hammel- oder Rindfleisch, 20 Gr Fett
(bet fettem Fleisch unnötig), 10 Gr. Mehl, 1 Zwiebel, Salz,
3 Wlöffel Tomatenmark , 2 Eßlöffel Essig, 750 Gr . Gelbe Rü-bertz1 Kg. Kartoffeln.

Das Neisch in Würfel schneiden, in heißem Fett mit Zwie¬
bel andrsten , Mehl überstreuen , bräunen , ablöschen, Salz,
Wch Tomatenmark dazugeben und zugedeckt 30 Minuten dün¬
sten. Dke in Stifte geschnittenen Gelben Rüben dazugeben.
Wettere 20 Minuten dünsten, dann die in Würfel geschnittenen
Karden beifügen und alles zusammen weichdünsten.

Kraut hack braten.  Zutaten : 1 Kg. Weißkraut , 250
Gramm Hackfleisch, 4—5 Etzlösfel Weckmehl. 3—4 Eßlöffel Ha-
ferjilocken, I Eßlöffel Milei -O oder 1 Ei , 1 Zwiebel, Salz , Majo-
raa Äwr Liebstöckel.

WetNraut in Stücke teflen, in Salzwasser beinahe weich¬
kochen»ansdrücken und fein wiegen. Hackfleisch, Weckmehl, Ha-
ferpocken. MUei-^ , geriebene Zwiebel dazugeben, mit Salz
und Majoran abschmecken, gut mischen, mit etwas Mehl oder
Weckmehl zwei längliche Laibe formen, in etwas heißem Fett
auf beiden Seiten anbraten und im Backofen unter öfterem
Begießen fertig braten.

Kartoffeln in der Schale überbacken.  Zutaten:
1)L Kg. Kartoffeln , möglichst kleine, 1 Eßlöffel Kümmel, Salz,weMAett.

Rohe, ungeschälte Kartoffeln gründlich mit einer Bürste
reinigen, halbieren, die Schnittflächen leicht mit Salz und
Kümmel bestreuen , mit der Schale nach oben auf ein gefettetes
Blech sfetzen und etwa Stunde im heißen Backofen gar
werden lassen.

Neuzeitliche Düngung der Wiesen
Bon Lavdesökovomieral Pfeifch,  Calw

Bad Liebenzell, 9. Dez. Am Neubau des Kursaalgedäudes
wurde bekanntlich trotz des Krieges weitergearbeitet, um den
Rohbau des ersten Bauabschnittes noch vor Einbruch des
Winters unter Dach und Fach zu bringen. Nun ist es soweit.
Nach rund halbjähriger Bauzeit konnte gestern die Kurver-
rvaltung mit den am Bau beschäftigten Firmen und deren Ar¬
beitern das Richtfest begehen. Der erste Bauabschnitt
umfaßt einen großen Kur- und Festfaal, der rund 1000 Per¬
sonen genügend Platz bietet.

Im Rahmen der Erzeugungsschlacht kommt der Steige¬
rung und Verbesserung des Eigenfutterbaues in Verbindung
mit neuzeitlicher Gärfutterbereitung und Heuwerbung eine
ganz besondere Bedeutung zu. Neben der Verbesserung und
Steigerung der Ackerfuttererträge liegen gerade in den Wiesen
und Weiden noch größte Ertragsreserven , die durch Behebung
der Mängel in der Grünlandbewirtschaftung unbedingt nutz¬
bar gemacht werden müssen.

Das Ziel neuzeitlicher Grünlandbewirtschaftung muß sein,
auf der Futterflächeneinheit möglichst viel gutes , nährstoffrei¬
ches Futter zu gewinnen , um zur Einschränkung der noch viel¬
fach üblichen starken und unwirtschaftlichen Strohsütterung
eine möglichst breite und gute Futtergrundlage sür die Winter-
Äeistungsfütterung in der Viehhaltung zu schaffen. Zur Er¬
reichung dieses Zieles müssen die verschiedenen Fehler , die in
der Grünlandbewirtschaftung noch gemacht werden, möglichst
rasch und weitgehendst beseitigt werden.

Einer der größten Mängel in der Bewirtschaftung der
Wiesen ist zweifellos die ungenügende und nicht sachgemäße
Düngung . Den besten 'Beweis hiefür liefert der Pflanzen¬
bestand des ersten und zweiten Schnittes der Dauerwiesen.
Eine Wiesenbegehung kurz vor der Heuernte zeigt dies alljähr¬
lich in vielen Beispielen . Wie aus dem Acker, so wird auch auf
den Dauerfutterflächen die Leistungsfähigkeit des Pflanzenbe¬
standes nach Menge und Güte von der ausreichenden und
zweckmäßigen Versorgung mit Wirtschafts - und Handelsdün¬
gern beeinflußt . Trotz aller Belehrung wird die Wiesendün¬
gung in vielen Fällen immer noch einseitig unter dauernder
Verwendung von Stallmist und Fauche durchgeführt . Es sind
daher die stark mit Wiesenkerbel, Bärenklau und sonstigen
Stickstoff liebenden Unkräuter durchsetzten Wiesen bei uns so
häufig anzutrefsen , die je nach Besatzstärke mehr oder weniger
nährstoffarmes und weniger bekömmliches Futter liefern? Das
Grünland setzt sich bekanntlich ans einer Pflanzengesellschaft
mit verschiedenerlei: Nährstofsansprüchen zusammen, sodaß jede
einseitige Düngung zu einer unerwünschten , nachteiligen
Pslanzenbestandsveränderung und unter Umständen zur
dauernden Verunkrautung führen muß . Auf die Entwicklung
der Kleearten und sonstigen Schmetterlingsblütler wirken ins¬
besondere Phosphorsäure , Kali und Kalk, während die Gräser
vor allem durch Stickstoffdüngung gefördert werden . Beide
Pflanzengruppen benötigen aber gleichzeitig auch die anderen
mineralischen Nährstoffe , sodaß in einem gesunden Wechsel der
Düngung und der einzelnen Düngemittel das Geheimnis der
Ertragssteigerung des Grünlandes liegt . Von ausschlaggeben¬
der Bedeutung ist hiebei die Anwendung der Wirtschaftsdünger
in Form von Stallmist , Jauche , Gülle und Kompost zur För¬
derung .des Humus - und Bakteriengehaltes des Bodens , zur
Schaffung der Bodengare , für die Nährstosfergänzung sowie
als Voraussetzung für die wirtschaftliche Auswirkung der ver¬

mehrten Handelsdüngeranwendung . Wie beim Anbau der
Kulturpflanzen eine richtige Fruchtfolge Voraussetzung für
den Erfolg im Ackerbau ist, so mutz auch bei der neuzeitlichen

i Grünlandbewirtschaftung eine Planmäßige Düngerfolge , ab¬
wechselnd mit Stallmist , mineralischen Düngemitteln , Kompost
oder verrottetem Stallmist eingehalten werden.

Wie sieht nun eine solche Düngerfolge aus ? Das nach¬
stehende Beispiel , entnommen dem Düngungsplan für den
Schulbezirk Ealw , soll dies veranschaulichen:

1. Jahr : Mittlere Stallmist - oder Jauchegabe . Stallmist
und Jauchw sind im zeitigen Herbst oder ausgangs Winter aus-
zuürtngen . Leider hat die bei unseren Bauern übliche, allsähr-
ltche Stallmistdüngung meistens noch den Nebenzweckder Ab¬
rechstrohgewinnung , wodurch die Stallmistdüngung nicht voll
zur Wirkung kommt und die Wiesen ungenügend mit Humus
und Nährstoffen versorgt werden . Die Folgen hievon sind nicht
befriedigende Futtererträge . Die Jauche ist im zeitigen Früh¬
jahr bei trübem Wetter oder leichtem Regen auszubringen.
Zur Durchführung einer Volldüngung ist Jauche noch durch
Phosphorsäurezusatz zu ergänzen . Dies kann dadurch geschehen,
daß man der Jauche Superphosphat in entsprechender Menge
zusetzt oder die mit Fauche zu düngende Wiesenfläche vorher
mit Thomasmehl oder Rhenaniaphosphat abdüngt . Zwischen
Fauche- und Phosphorsäuredüngung sollte aber ein zeitlicher
Abstand von 2—3 Wochen liegen. Leider wird immer noch sehr
häufig der Fehler gemacht, daß Stallmist und Jauche im Win¬
ter ausgebracht werhen, wodurch nicht unbeträchtliche Nähr¬
stoffverluste, namentlich bei durchlässigen Böden und in Gegen¬
den mit hohen Niederschlägen entstehen. Nährstoffverluste durch
nicht zeitgemäße Ausbringung der Düngemittel müssen in der
gegenwärtigen Zeit unbedingt  vermieden werden.

2. Jahr : Volldüngung mit Handelsdüngern je ka : 4 ck
Thomasmehl oder Rhenaniaphosphat , 2,5—3 clr Mprozentiges
bzw. 50prozentiges Kalisalz und dazu bis 1 cir KalWckstoff.

Diese Düngemittel sind gemischt im zeitigen Frühjahi ^ rus-
zustreuen . Kalkstickstofs hat sich im Schwarzwald als Wiesen¬
dünger sehr gut bewährt . An Stelle von Kalkstickstoff kann-
auch abwechslungsweise ein sonstiges Mprozentiges Stickstoff¬
düngemittel wie schwefelsaures Ammoniak , Leunasalpeter oder
Kalkammonsalpeter verwendet werden . Im letzteren Fgll wäre
die Kaliphosphatdüngung am besten noch vor oder ausgangs
Winter und die leichter löslichen Stickstoffdünger zu Beginn
des Wachstums zu geben. Da -Snperphosphat und Nitrophoska
augenblicklich im Handel nicht erhältlich sind, soll auf deren
Verwendung als,  Wiesendünger nicht näher eingegangen
werden.

3. Jahr : 15—20 ckr-tm kohlensauren Kalk auf leichten oder
die halbe Menge in Form von Brannt - oder Löschkalk auf
schweren, bindigen Böden und die sonstige Düngung wie im
2. Jahr.

Der Kalk ist immer im Herbst, also in der arbeitsärmeren
Zeit , auszustreuen . Ob eine Kalkdüngung überhaupt notwendig
ist und die Höhe der Kalkgabe hängt natürlich immer vom
Kalkgehalt des jeweiligen Bodens ab.

(Fortsetzung folgt .)

Volksgenosse! Ist Deine Spende ein Dank an den Führer?
Kann dann diese Spende klein sein?

Beim Eintopsessen
das Opfer nicht vergessen!

Welzheim, 7- Dez. (Teppich als Leckerbissen für eine Kuh.)
Wie der »Bote vom Welzheimer Wald" aus Rndersberg be¬
richtê hatte man dort in einem Stall eine kranke Kuh mit
einem Teppich zugedeckt. Die Stallgenossin nahm wohl an,
daß man ihr mit dem Teppich einen Leckerbissen vorlegen
wollte. Jedenfalls ließ sie sich ihn gut schmecken, und als die
Bäuerin am andern Morgen den Stall betrat, verschwanden
gerade die-letzten Reste im Maul der Kuh.

Lrchivrgsburg, 7. Dez. (Verkehrsunsälle durch Unachtsam¬
keit) In den letzten Tagen haben sich die auf Unachtsamkeit
bzw. Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts zurückzuführenden
Berkehrsunsälle wieder gehäuft. So prallte Ecke Wilhelm-
Murr» and Marttn-Luther-Straße ein Motorradfahrer in
voller Fahrt gegen den Anhänger eines Lastkraftwagens und
wurde schwer verletzt. Bei dem Zusammenstoß eines Lastwagens
mit einem Personenauto wurde Ecke Martin-Luther- und
Aspevgerstraße eine Passantin angefahren und ebenfalls erheb¬
lich verletzt . Die Verletzten fanden Aufnahme im Krankenhaus.
Bei Änem weiteren auf Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtes
-urückznsührenden Zusammenstoß kamen die Beteiligten ohne
ernstere Verletzungen davon.

Reicheubach/Fils, 7. Dez. (Schuhe aus Kaninchenleder.)
Me alljährlich veranstaltete der Kleintierzuchtverein in der
Turnhalle eine Ausstellung mit Prämiierung Die Schau
wcve staK 'beschickt. Interessant waren die-ausgestellten Erzeug¬
nisse aus der Kleintierzucht, besonders die Schuhe aus Kanin-
cheiüÄer.

Allmersbach , Kr . Backnang, 7. Dez. (Von fallendem Baum
erßAageu .) Der -mit Baumfällen beschäftigte 50 Jahre alte
WichÄM Glück wollte einer im Fallen begriffenen Buche aus-
WÄchê .glitt aus und wurde von dem schweren Stamm zu
Roden geschleudert. Die Verletzungen des in das Krankenhaus
BaÄumg eingelieferten Verunglückten waren so schwer, daß
eine Rettung nicht mehr möglich war, sondern Glück bereits
eine Stunde nach seiner Einlieferung starb.

Tübingen, 7. Dez. Am Dienstag nachmittag kam es auf
der Salzung Reutlinger Umgehungsstraße—Hechingerstraße
-wische« zwei Personenkraftwagen zu einem Zusammenstoß.
Der Zusammenprall war so heftig, daß die Wageninsassen zum
Tett aus die Straße geschleudert wurden. Der Lenker des
einen jüastwagens wurde dabei schwer verletzt, während ein
JirUse des anderen Wagens lebensgefährliche Verletzungen da¬
vontrug. Ferner wurde der Fahrer des zweiten Kraftwagens
leichkr verletzt. Der Unfall so darauf zurückzuführensein,
daß der ine Kraftwagenlenker das Vorfahrtsrecht des anderen
Wagens rücht beachtet hatte.

Mberach, 7. Dez. Ein Ehemann erlitt, als er angetrunken
noch Hanse kam, einen Wutanfall . Dabei zertrümmerte er
einen Wertvollen Rundflrnkapparat, warf die eingeweichte
Wäsche aus einem Zuber heraus , zerriß verschiedene Kleider
seiner Frau und verbrannte die Kleider im Ofen. Nicht genug
damit. Nach dieser Heldentat " begab er sich in die Wohnung
seiner Schwiegereltern und zertrümmerte dort einen Weiß-
-ongschvauk. Der Gesamtschaden beträgt rund 400 NM . Als
der Rühllng auch noch seine Frau bedrohte, so daß diese flüchten

nahm sich die Polizei seiner an.

Was ist Vollkornbrot?
Der Reichsvollkornbrot -Ausschuß, der mit dem Hauptamt

für Volksgesundheit der NSDAP zusammenarbeitet , hat zu
der noch hörbaren Zweifelsfrage : „Was ist Vollkornbrot ?"
folgende Begriffsbestimmung festgelegt: Vollkornbrot ist ein
Brot aus Vollschrot und Korn . Es wird hergestellt aus voll
vermahlenem Getreide , das heißt der ganze Gehalt des Ge¬
treidekorns an Nähr - und Kraftstoffen gelangt ohne jeden
Abzug in das Brot . Richtiges Vollkornbrot enthält somit die
gesamten Mehlstoffe des Stärkekorns , dazu die wertvollen
Randschichten mit ihrem reichen Gehalt an Mineralstoffen und
Vitaminen , vor allem aber auch an fettreichem aromatischem
Getreidekeim, der einer der stärksten Vitaminträger der mensch¬
lichen Ernährung ist. Nach einer Mitteilung von der Reichs¬
dienststelle „Das Deutsche Handwerk " plant die DAF eine
Aktion sür das Vollkornbrot.

Die deutschen Beauftragten für die Umsiedlung der Volks¬
deutschen aus dem früheren Galizien mrd Wolhhnien sind mit
ihren Mitarbeitern in Deutsch-Przemhsl eingetroffen.

Warnung vor der Benutzung von Zinkgeräten bei der
Zubereitung von Lebensmitteln

Trotz wiederholter Warnung vor der Benutzung verzinkter
eiserner Gefäße zur Aufbewahrung oder Zubereitung von Le¬
bensmitteln sind immer wieder Vergistnngsfälle vorgekommen,
die durch den Genuß zinkhaltiger Lebensmittel entstanden sind.
Die -Vergiftung ist meist darauf zurückznführen, daß ' Zink¬
blecheimer oder Zinkwannen , die für die Verwendung als
Lebensmittelbehälter gar nicht bestimmt sind, mangels anderer
Gefäße bei der Zubereitung von Speisen verwendet werden.
Solche Zinkgefäße dürfen zwar zur Beförderuirg von Wasser,
aber keinesfalls zur Beförderung oder Aufbewahrung von
säurehaltigen oder leicht säuernden Lebensmitteln wie Sauer¬
kohl, Kartoffelsalat , Fleischsalat, Milch, Fleisch, Marmelade,
Obstsäften, Wein, Brotteig »sw. verwendet werden, da diese
Lebensmittel durch Berührung mit Zink in kürzester Zeit ge¬
sundheitsschädlich werden und Masscnvergiftungen Hervorrufen
können. EinS solche Verwendung ist nach 8 3 Nr . 1, ß 11 des
Lebensmittelgesetzes verboten und strafbar.

Volksgenosse! Weißt Du schon, was die HI am 1«. und 17.
Dezember vorhat?

- - - O-
kukdsll

Dadurch, daß nur wenige Vereine an den Kriegsmcister-
schaftsspielen beteiligt sind, beginnt im „Oberen Enztal " bereits
die Rückrunde. Als erstes dieser Spiele steigt der Kampf
Neuenbürg —Calmbach.  Da Neuenbürg für normale
Zeiten die Berechtigung zum Spielen in der Bczirksklasse hat,
ist ein Teil der Spannung zwar genommen, doch geben die
Spiele beider Mannschaften in jedem Jahr einen Gradmesser
ab über das Können dieser beiden ältesten Vereine im Fnßball-
sport . Das Spiel Conweiler —Wildbad  ist das letzte
Vorrundenspiel der z. Zt . beteiligten Mannschaften.
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Bor 25 Jahren : Die Seeschlacht bei den Fakkland -Jnsetn
(8. Dezember 1914).

Nach dem ruhmreichen Sieg vor Coronet entschloß GraÜ
Spee sich zum Marsch in den Atlantischen Ozean über Kap!
Horn . Bei einem Handstreich gegen die Falkland -Jnseln!
stieß er auf das überlegene Schlachtgeschwader des Vize¬
admirals Sturdec , dessen 30,5-em-Gcschützen unsere Pan¬
zerkreuzer nur mit 21-ein-Kaliber antworten konnten . Graf
Spee warf sich mit seinen beiden langsameren Schiffen
„Scharnhorst " und „Gneisenau " dem zahlenmäßig weit
überlegenen Feind entgegen , um den Rückzug der Kleiner.
Kreuzer zu decken. Allein auf die „Gneisenau " wurden
über 1100 30,5-cm-Geschosse verfeuert , von denen 27 schwere
Volltreffer waren . Die 'Schlacht endete mit dem Unter¬
gang des deutschen Geschwaders , von dem die Panzer¬
kreuzer „Scharnhorst " und „Gneisenau " und die Kleinen
Kreuzer „Nürnberg " und „Leipzig " mit wehender Flagge
in die Tiefe gingen . Dem Kleinen Kreuzer „Dresden"
gelang die Flucht nach der chilenischen Insel Juan Fer¬
nande ; , wo er unter Bruch des Völkerrechtes im neutralen
Hafen am 15. März 1915 von drei englischen Kriegs¬
schiffen zusammengeschossen wurde . Die Schlacht vor den
Falkland -Jnseln brachte dem Geschwaderchef Graf Spee,
seinen beiden Söhnen , 112 Offizieren und 2200 deutschen
Seeleuten , die bis zum letzten Atemzug mit unvergleich¬
licher Tapferkeit kämpften , dci? Heldentod . Heute zieht
sich die stolze englische Flotte vor den deutschen Angriffen

immer stärker in ihre Schlicpfwinkcl zurück.
Wcltbild-Gliese <M).



Stadt Nruenbijrg.

AMbeherMMiiielkarte»
für 18. 1!!!!!» bis 11. 1. l!U<>

am Alant,ui den 1t. Dezc„il̂ r 1!>:!'.l im Rathaussaal
aii die Familien mit den 9l»sa»gsbuchftabeu

A dis F ab 6 Uhr.
GbisJ  ab v Uhr,
K bis N ab 9.15 Uhr.
O bis 2 ab 10.80 Uhr,
T bis Z ab 11.15 Uhr.

Pünktliches Crsdxinen ist unbedingt notwendig.
Nicht verbrauchte Abschnitte der Reichsbrotkartc bitte ich

zurückgugclnm, damit sic d»rch die NSV an bedürftige Ver¬
braucher abgegeben ivcrdcn können.

Ferner mache ich darauf aufmerksam, das; Karten für
Lebensmittel und Bedarfsartikel von allen Verbrauchern, die
hier in der Versorgung ausfallen(bei Wegzug oder bei Todes¬
fällen) an die Ausgabestelle zurnckzugeben sind.

Den 9. 12. 1939. Der Bürgermeister.

Stadt Neuenbürg.

Erfassung der Geburts-
Jahrgänge 1SV8 und 1SVS.

Alle Wehrpflichtigen dieser beiden Jahrgänge, die
1. am 1. 12. 1939  hier ihren Aufenthalt hatten,
2. die noch nicht erfaßt und gemustert wurden und
3.^ ine besondere Vorladung in den letzten Tagen nicht er¬

halten haben,
haben am nächsten Montag den 11. Dezember1V3S, um Lt>Uhr,
in Zimmer1 des Rathauses zu erscheinen. — Siehe Anschlag
am Rathaus! —

Denv. Dezember 1939.
Der Bürgermeister.

Dß5L. Krstt ciurck krsu «1s
XuItrirZerneincie

^ürtt . I ânäeskütme

..Liebe im Schnee"
(Irockenkursus)

bustspiel in 5 7)bten von Lortteld
vttk«1d»rl i dlontag . 11. Oerember . 20.15 llbr . Rursa»!.
Lnlmdscl, « dllttwocb , 15. Oer ., 20.15 Obi , »Labnbok*.

Mitglieder 851. - .701 , . ..
5,' icbtmitglieder 8dl . 1.00/ ^ rittspreise

IVsrÄs d4itg ««« U 1 Sabesabditi -ag « »«. . .» 0
«Lksn , Oonnerstag , 14. Oer .. 20.15 Obr. 6em -ind-b-U«.

I . klrtr 8dl . 1.- . r . kl- t- 8dl . - .70.

Kspslls Llrcksr
spielt «in öonntag

!n Slrkvnksl^ Im  5ss >t » su

rum . ^ . üven " rum

Oesclrenlre von bleibendem V^ent 6nc!en 8ie
in groLer r̂ -uswabl Bei

>. Lonntags den IO., 17. und 24. Oerember 1959
ist mein Gescblift geöffnet!

LSmtt . ( kriXEdsumrekmuctL

<Lesckenksrrike > sttsr Lri
in guter Auswahl und eu billigen kreisen

KIdsrt U/sik , dlsusndürg

bnrsaal Udilsgiolv

Lin neuer Uta -Lüm , der mit der
Grölte «eines dramatischen Vor¬
wurfes , mit der Gewalt und 8chön-
belt seiner dlusik , mit dem Reich¬
tum «eines blilieus und nicht euletrt
mit seiner erlesenen öesetrung —
Lsrsd lwsnükk und üsns 8tüu/6-
nurnoch mit dem vorausgegangenen
erfolgreichen Lilm Garl Lroelichs
»lleimst « vergleichbar lst.
— sugendllche nicht rugelassen . —
Mtonwoeds - kllvgvr rar 8«s
1. Vorstellung Tsmstsg , 9. Oer .,

abends 8 —10 Llbr.
2. Vorstellung 8onnta ^ , 10. Oer .,

nachmittags 4—6 blbr.
5. Vorstellung 8vNNtaA , 10. Oer .,

abends 8—10 blbr.
Eintrittspreise 8dl . 0.80 u. RIvI. 1.-
Unlformierte eablen bslbe kreise.

auk 3eiu ^ scheine kü,

LEW

vswM T MSedev

8 onn 1§ß Ktzökknei
von 1—6 llbr.

Leke SlstLMi - vol vlllmeM.

Dn den 8onntsgen vor Weibnacbten geöffnet!

^ .usAesucbt rcbbne

Seki
«mpfieblt in

Lsclie:
12.50 - 19.75

Hickory:
lVIK. 19.50 - ZI.-

8k»oki -8e « irSv
ktorrbelm , V/estlicbe 50

Voisll28igs für die nächste Voche I
Dienstag , den 12. Oerbr, , nachm.
2—4 Ubr sugendvorstellung

blärchenfilm

vssAseksnbrüüsI
dlittvock den 13. Oerember

„Vas Lksi '
Lln Olanrstüch komischer Oar-
siellungskunst mit Klans bloser.
Lin Lilm so lustig u. Iebenswabr,wie
schon lange keiner gerelgt wurde.
8amsta § den 16. Oerember und
8onat »A den 17. Oerember

„kodsrl Kock"

»a « - >»ZffRttN
mit zwei Mo»Eu «sehr gut erhalten

zu -
Zu/ isrngm in brr„Enztüler">

Geschäftsstelle. -

(Nufchaum polieH, bestens echal
ten. bestehend ausLBeitenm.Ross
8 Nachttiscl>e, WasMommode, m.Marmoru.Spimki, Splegelschranb
aiinsttg zu verLaMn. Kern.
Pforzheim, Westltchr 89.

SsmMIiekksll im « Sim

rcköner
lind das kauten 8>e günstig bei

«UU SsntsI,
IVildbader Ktrsüe
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Lur 8 »sl -Llckr 8 ptvlv
kssrrensid

vlsnslsg , 12 . vsrbr . ISS»
nachm. 2 llbr (pünktlich) bis 4 llbr
Zedüler- g. siinäervorsleHmig
1. 1-Ifatonvvoche

3. Oie Wichte .männer
4. / tladins Kampe
5. Oer kleine dleger tianibo.
Linkri'ktsprclse lür Zchüler u. Linder

kbl . 0.40 und 0.80
Linlrittspreise für Lrvachsene

Rbl . 0.80 und 1.—

Aii Mksussi:
Sd>öne Standuhr(Nußlwum), gr.
Spiegel, Bcrtiko, ,chöne Küchen-
Hinrichtung(vitichvine), Anzug u.

Wer, sagt di«„EnzillleV-Geschäfts-
stelle.

B i r ke n fe Id.
2keu wertiges

Sihlchimm.
günstig zu verlaufen.
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LebensmitteMKssorgimg
In diesen Tagen gehen den Herren Bürgermeistern (Kar¬

tenausgabestellen ) die Bezugskarten für die Zuteilun -gsperiode
vom 18. Dezember 1939 bis 14. Januar 1940 zu . Die Ausgabe
der Bezugskarten wird so beschleunigt , daß die Versorgungs¬
berechtigten möglichst bis 10. ds . Ms . in den Besitz der Karten
gelangen.

Zur Einrichtung des Weihnachtsgeschäftes müssen die Be¬
stellscheine der für die Zeit vom 18. Dezember 1939 bis 14. Ja¬
nuar 1940 gültigen Karten bereits in der Woche vom 11. De¬
zember bis 17. Dezember 1939 bei den Verteilern (Einzel-
Handelsgeschäfte ) abgegeben werden.

Calw,  den 6. Dezember 1939.
Der Landrat.

— EmLhrungsamt Mt . 6 —.

Abgabe von» hmtttekr
HaushaltsverSraucher können auf den Abschnitt V der

Reichskleiderkarte Nähmtttcl im MMnfsivert von 2« Rpf . be¬
ziehen.

Als , Nähmittel sind anzusehen:
s) Nähfaden , Reihgarne und Stopfgarne aus Baumwolle,

Wolle , Kunstseide und zellwollenm Spinnstoffen — auch in
Verbindung miteinander —,

d) Leinen - und Ramiezwirne,
c) Nähseide.

Die Gültigkeit des Abschnitts V der Reichskleiderkarte er¬
lischt mit der Gültigkeit der ReichSkleiderkarte.

Calw,  den 7. Dezember 1939.
Der Landrat.

. . - . — Wirtschaftsamt —.

Zuteilung von LchMMerzeuWsseu.
MWUluerWLinWuig

Ich habe Veranlassung , aus das Folgende hinzuweisen:
1. Feder Verbraucher kann bis 17. Dezember

s ) 200 A. Tafelschokolade oder
250 § Pralinen n . dergl . Mxr
100 Z Tafelschokolade «nd M A PrMnen n . dergl.

d) 200 § Lebkuchen aller Art
beziehen ) -

L. Die Abgabe dieser Waren cv felgt Mgrn Abstempelung des
Stammabschnitts dex NährmiitklkKrte . Auf ihm vermerkt
der Verkäufer außerdem , was der Verbraucher gekauft hat.

8. Die Einzelhändler sind berechtigt , Mtf die am 17. Dezember
ungültig werdende NährmitteMxie Ae genannten Schoko¬
ladeerzengnisse *

bis 24. Dezember einschlieMch abzugeben,
. sofern die Verbraucher nicht rechtzeitig beliefert werden

konnten : - , j
4. Alle Kinder bis!zu 14 Jahren erhalten außerdem bis 17. De¬

zember 1939 auf den Abschnitt ? 8 ihrer Rcichsfettkarte je
125 K Kunsthonig und auf den Abschnitt ü 5 derselben Karte
je 125 b KaIaopplPer aller Ml.

Calw,  den 6. Dezember 1939. *
Der Landrat.

— Ernithvungsamt Mt . 6 —.

AeiseubewieWaftrura
Sämtlkche ' Kraftfahrzeuge , welche sin Kennzeichen zur

Wciterbenützung (roter Winkel ) erhalten haben , bekommen noch
lm Monat Dezember eine ReiferMrte.

Zu diesem Zwecke müssen alle Fkhkzengbesttzer ihre Kraft¬
fahrzeuge , die noch weiterhin im Verkehr verbleiben , der zu¬
ständigen Reifensammelstelle zur Abschätzung der Reifen vor¬
führen . . '

Die Abschätzung der auf den Kraftfahrzeugen aufgelegten
Reifen erfolgt -füü die Gemeinden

s) des früheren Kreises Calw durch das Autohaus Heim-
gärtner,  Calw , Bahnhofstr . 82,

d) des früheren Kreises NagoW Lurch das Autohaus Benz
(Jnhabek Friedrich Benz ), Nagold,

c) des früheren Kreises Neuenbürg durch das Autohaus
König (Inhaber Anton WM ), Neuenbürg.
Diese Reifensammelstellen sind bis 2». Dezember issg täg¬

lich zwischen 8—13 Uhr geöffnet.
Um den . durch die Abschätzung verursachten Zeitverlust für

den Einzelnen möglichst gering zu halten , sehe ich vorläufig
davon ab , die Fahrzengbesitzer auf eine bestimmte Zeit vorzu¬
laden . Sie können bei gelegentlichem Aufenthalt in Calw,
Nagold und Neuenbürg die Abschätzung vornehmen lasten . Ich
Muß jedoch -won Mein Kraftfahrzeughalter verlangen , daß er
seine Reifen möglichst bald absäMm läßt.

Calw,,den 6.' Dezember 1939.
Der Landrat.

— Wirtschaftsamt —.

Stadt WMKM.
1. Bei den städtischen Aemtcru km Rathaus sind die

Sprechstunde««OWeustknde«
kie folgt festgesetzt:

Montag —Freitag : vor .::)-tags 10—12 Uhr,
, - nachmittags 4—0 Uhr,

Samstag : vormittags 10—12 Uhr.
2. Anträge auf Bezugsscheins für Schuhe und Spinnstoffe

können jeweils am Montag u . Dienstag nachmittags 2- k Uyr
im Rathaussaal (nicht mehr im Vrrkehrsbüro ) gestellt werden.

Der Bürgermeister.

llulmichtskms im HusbeschlW
Im Falle genügender Beteiligung findet voraussichtlich in

der Lehrwerkstätte für Hufbeschlag in Reutlingen ein vier-
monatiger Unterrichtskurs statt , der am 2. Februar 1940 be¬
ginnt . Die weiteren Einzelheiten sind aus der Bekanntmachung
im Regierungsanzeiger Nr . 141 vom 6. 12. 1939 zu ersehen;
dieser kann bei den Bürgermeistern eingesehen werden.

Calw,  den 7. Dezember 1939.
Der Landrat.

Stadt Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 13 . Dezbr . 1939 statt-findenden

Vieh- und SGklakmrkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind
einznhalten.

Personen und Vieh aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬
gebieten sowie aus verseuchten Kreisen sind vom Markt aus¬
geschlossen/

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie Einträge im Köntrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen ; für Bauern¬
vieh sind Ursprungszeugnisse mitzuführen.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tier¬
ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt 7—9 Uhr . Auftriebszeit
sür den Viehmarkt 9—10 Uhr.

Der Krämermarkt wird nicht abgehalten.
Calw , den9. Dez. 1939. Der Bürgermeister.

Stadt Wildbad.

Einzug der Eindmoienste««
mit Kriegszuschlag , sowie ded kath. Kirchensteuer
am Montag de« 11. « ud Dienstag den 12. Dez. 1S3S

im Rathaussaal
rvnnvi .. « uns « « »,

Ssmotog, s . vor.
Legion 16 u.. 20 lllir

Lonntsg, 10. Ns».
Legion 16 unci 20 lllir

-Ds/

LrnSI » SsnrHZnss  sIs

Oer kekämpker des Todes . Oas gewaltigste Werk , das
deutscbs Lilmkunst bisver gestaltete . Lin dramatisches

Leben , eia gewaltiges kdensckenscdicksal.

jugendliche ru den lVackmittagsvorstellungen rugelssseni

8slsllis»üer-8vllolidsll8
i . imr - wiiMsck

altbelcanntes kacliZescliätt kür znte Lcduürvarell
an äen kolZenäen Sonntagen Zeöttnet

4-S Am >«k-M «W
oder ganzes Cinfamillenhaus  in oder bei Her»
renalb  auf 1. Jan . oder 1. § ebr. 1940 zu mieten gesucht.

Angebotr unter K. W, an die „Enztäler "-Geschäftsstells.

M W Oeräte liekert und repariert schnell und

^ 3 ÜIO " ssckt , Ksälo-Illü.. » irKenkelrt
NU« «SSI.

Nm 10 . , 17 . unN 24 . 0o - emdsi - goükknst l

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste.

. 2. Advent , 10. Dezember 1939

Mnenbürg ) 9 Uhr Christenlehre (Söhne ) . 10 Uhr Predigt.
Schwemmte . 11 Uhr Kinderkirche . Mittwoch 4 Uhr Kriegs¬
setstunde . Voranzeige : Am 3. Advent 3 Uhr Weihnachtsfeier
Ws Kindergartens.

Waldrennach . 3 Uhr Predigt . Schwemmle.
Herrcnalb . . Keine Christenlehre . 10.30 Uhr : Predigt

Sammelopfer für Kirchenheiziing ). Kein Kindergottesdienst.
Mittwoch : 20 Uhr Bibelstunde (Gemeindesaal ). Freitag : 8.15
Uhr Kricgsbetstunde (Gemeindesaal ).

Wildbad . 9.45 Uhr Predigt : Wehrmachtsoberpfarrer
Reustlen . 11U . Kindergottesdienst . l Uhr Christenlehre (Söhne ).
3.30 Uhr Kricgsbctstundc . Montag : 2 Uhr Altenfeier im Bahn-
hofholel.

In Sprollenhaus . 2. Advent : 9.45 Uhr Predigt , anschl.
Feier des Hl . Abendmahls mit Beichte.

Evang, Freikirche
Mcthodistengcmeinde . 10 Uhr Neuenbürg , Gräfenhansen.

13.30 Uhr Ottenhausen . 14 Uhr Calmbach . 15 Uhr Arnbach.
15.30 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
10. Dezember , 2. Advent

Nene, .bürg . 9 Uhr Gemeinschaftskommunion der Schul¬
kinder.

Wildvaö 714 und 9i4 Uhr.

Mldbaä - Tübingen
9. Oeeewber I9Z9

I -IedwiZ Lott

Verlobte

Oalrnbacb Olnbausen , 2. 2t . Im Leide

Oecember 19Z9

Ihre VerrnälalunA Aet>er> Zeüannt

l^ arl tlLZenloclier

^e <ävviZ I ^ 3 § en1oc1ier
- geb . link

^ .18 V ^ eikinaclits - Oesclienlch

Lin 5psrbuck
von äer

Vslkstssnlr

kür Er , veren Wokiergekea uns am Herren
Nrsk: Doppelter !, Nie ftöftiiefte6 abe, vle
käftienve VX-olilUl kür VIui und klcrvcnl

oMMM
Verkaufsstelle:

Orogeris iiurt llsmpel,
bleuenbürg.

Lberbard -Orog . ii . plappert,
rVildvad.

Reidihalüge Auswahl in

Weihnachts-
Geschenken

rpislmsren-
LssoNscNsktsspisIs

R. Pfannstiel . Wildbad.
Wilhelmstr . 23.

LOilktte - llvä

MutMlrreM
^Lrierreuxe, . '̂Lk̂ eiiLe. >V2scste-
säcke u. sämtliche 2udelröNei!e tUr

^illiär , ^ fbeitsclienst
in vorsckri !tsm 36 iLer ^ uskÜK-
runA bei

^-DO Krillen-
ö. iskss ' snt

für alle Krankenkassen

A.Schlve!irert,NeiieliMrg
Uhrmacher und Optiker.

Mehr Milch, mehr Eier,hochbe«
werkele Kaninchen durch die echle

gewürzte FutterkalkmlschungIwevs - Marke
Zu haben In den einschlägigenGeschäften

V/omm lü - ki ° n6a

Ssii ° vere - kEN -isn

veeeftio . - ftnnii und

oU . Spuren - - irmu ^ ig - r



aue/i wsn -r s§ rroc/i §s ?vsn/ ^ wä>

Dcrs Heiiermttis cieŝ kettAews
liexk in d-r Kunst, eich liebevoll in die Vlinsche des eu Lerckenkenden cinru-
leben, kurr persönlirb  ru scbenken. Wer Olllck bst, kndel vielleicht in einer
ksdenauslsge das klditige. / cuf jeden ball empkeblt sich der Oang in die stille
XVerbstLtt des Handwerkers, in der sick xeicblckte kiZnde müden, kleine kunst¬
volle Dinge ru schassen, die eben immer nur einmal angefertlgt werden, ru
einem besonderen 2veck oder für einen besonderen fvlenscben. 8olcke einmalige,
gediegen gearbeitete Dinge werden eine be »onde re beende  wecken. Immer
mebr bdenscben stellen bobe Ansprüche und kaufen Deswegen ibr

WeLAttLrcüLsAenAe-tk Ikcr̂ttteek
Oie Vermittlung guter und lelstungkfgliiger A

Kd and werk slletrie b e übernimmt die

Aeeis/kr -ttittteeAecscAaA / kederstr, IO / bernruk 253

V^ ir erlauben uns , unsere verehrten Xunclinnen
äarauk bin ^uweisen , 6a6 bei ^ nkerti§un § eines
Xlei^ unAsstüclces 6ie Zleicbe kunlcte
(Zusammen 5ür 8toik un6 Verarbeitung ) von 6er
8cbnei6erin aut 6ie Xlei6erlcarte angerecbnet
werden , wie beim Xaut von kertig !<1ei6ung.

Oarnenscbneiäer - Innung XeuenbürZ

Gute Fußbekleidung
Gesundheit!nütrt 6 er

Oesiialb recbtreiti § ausbesserunAskeäürktiAe
8cbube in 6ie 8 cbub  m acb  er -V êrlestätte
bringen.

8ckudmsckvr-Iimunĝ vuvndürg.

Schenkt zu Weihnachten
Kleinmöbel
die guten Handwerkserzeugniff«
aus der Tischlerwerkstätte. 5 iL

Tischler - Innung Neuenbürg

4n üis 8olÄst«n üsicksn -
v»8  lvvkl8ülm«ckvnäv8äuiitzbro1
vom käckvr sätvickvn
Ls dark treuer auf keinem Veibnacbtstisclt febleo-Id

8cli»iie Veidiiaclltz-Keselieiidr
8olii>kr-8sllüiiürmvlliks8
Llillorzeoll8
>llliiädsrmvllIIlL8
SSwIIledv Rote»

Leigen. KilLnen.; vlooW
«ölen, kottvrsvvernle>
klLttvneoielek ^
Sedsllplsttvn v D

Lequems "feilrsklung ^ '

uMttävr. pkorrkeiim
2erreoner8traüs 11

ausfübrunA aller Reparaturen..

>ttt/ xie«t HaLentttiü r̂eaAti« ües
Hesciie«^ roreSssts « l«s

ln jeder ZusammenstellungüssgelMge- uml Iis8ler-Ksrv!1llrvü
oder

Lottnssi ^Ltsklkifsren
ist beliebt und degetirt vom Lacligeseiiiikt

^ >SO^ 7-t.OSLDWMMM'
Nsoeab«Im, 8«rtll8erss§se8, b. ScdliiSIierga. Lerrsmierstr. s, «rdm Ni

votssl.

MAsciiee Iekkee
ociec

io liolr kür krot und Oebäck, oder ein«

/oEScMttL Dc »LH
auk dem Weibnsclilstisck boeolten klold onelo keeuelL-
Lerner emplekle tür den 'Vintersport8 UI in versckiedenen
OrüLen und Preislagen.

v êckslerei Lrsnsls
Drucksachen

liefert schnellstens L. Meeh'sche Buchdruckerel.

^esiKSLŜM ê, siie ME eeAsäsk
lin bei <clnnt grolier ^ usvvubl un6 niederen Preisen'

NSl'l'kN-U.SlSl'
t»s.- SS.- SS.- 7S-- 87.- SS.-

ounkis snvvo knrvgo
SS- so.- 18.- SS.- SS.- SS.-

«kprsn-u-fsikloiL
SS.- SS.' as.- SS.- VS.- 7S.-

»nur^isoksn
17.80 IS.- 21.- 2S.- 27.-

«gprsn Slllirsi'
IS. LS. . SS.- SS. as.

vursonsn- uns knsvsn msnlei
S.SS 11.- IS.- IS. 2S. S2.

LvriiL8L1vsäuNN, Mickvrbvckvr, kosen, Mntei-1«Wvn

ovrlltcNp pkorrksSm »stlkaur

ln allen ? rs !rl « gsn
vom neursItllcZisn

klem - pianv
dis rum kostbaren

8 lkinvav - f !ügkl

Ssrrsa iisi -ntr . I , 1 rispps , gegen. Uka

Suis , gsvr . lLIUgsl u. plsnos »Isis sm l.sgsr

isMomilieoe Meilwselikgekvlivllile
Lerviervragen — kiumenstamäer

ÄergeAenstanäe aus korreilan —^4o6 . Xeramilr
in groker / cuswabl bei

Lckürrle , pkorrksim Ikelrgmtt

PGM Wei-ilichir-Gksihcüke
in grober Auswahl

finden Sie in meinem neueröffneten Laden.

M.Muier, Birtcsfeld
Kiochweg.

Lager in Herden. Oefrv. » aschkesselu. Haus»
«ud KScheu-Seraten.

Schenkt Bücher 8oINaran >

vsmivnÄvckva
8 SSppävckvn
8 ckIskävckM
ILi 88 VN

kAHvvvsrmvr
kvävrnu.vsullva
kinävrdvNstvUM
empkiekit

im I-inäenkot, an6.^uerdrllckb
?ern3preeker  278V

„Wer bei Letten -Welk kaukt
ist xut bedlentl"

Das Heimatblatt sollte t»
keinem Hanse fehlen!

LeZekenk«
Leleuclitungskorper
Lelcten- unä berga-

Sclilrme
Vügeleiseo, Nelr- unä
Kockgerate. Oas- unö
Llelrtro-lieräe
Kolilen-llerUe, Osten
Wasctilressel, vacle-
VVsnneo unä -Oeken
lVasckdecken»8plegel
llausbslt -ärtlkel,

empkleblt

kdr. I. llsrlmsM
MsirNutrsa « S

kforrbeim

Unssr naur isl am
Sonntag , Iv . u. I/ . vsrstnbse . von 13 - IS Ukr
Sonntag , 24 . vsrsnrbst , vo 13- 17 vkr

gsöttnst.
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